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esse Zur Creditfragc.
111.

Die Umwandlung der kündbaren Hypotheken in unkündbare
(Nachdruck verboten.)

st Gründ «,· welche immer und« immer wieder die Veran-
l ung dazu geben, daß der Landwirth von Aufnahme unkündbarer
und amortisirbarer Darlehen nicht den Gebrauch zeither gemacht
hat, den man mit Recht im Hinblick auf bie durch diese Ereditge-
währung gebotenen Vortheile erwarten sollte, sind zu bezeichnen:

1) Die Taer der Landschaften und sonstigen Creditinstitute
sind theilweise noch zu niedrig, um ausreichenden Credit zu ge-
währen.

2) Die Darlehensgewährung war früher, namentlich von
Seiten der mit besonderen Vorrechten ausgestatteten Institute an
kleinere Landwirthe theils nicht möglich, theils sehr erschwert, die
eingetretenen Erleichterungen werden noch nicht genügend benützt.

3) Der Verlust bei der Darlehensaufnahme, sobald die Pfand-
briese nicht zum Nominalwerth zu verkaufen sind, sowohl bei Auf-
nahme neuer, als auch bei Umwandlung alter kündbarer Hypotheken
in unkündbare, amortisirbare Darlehen.

ad 1) Es ist ganz selbstverständlich, daß die Gewährung eines
unkündbaren, erst nach einer langen Reihe von Jahren ganz zurück-
zahlbaren Darlehen im Interesse der Sicherheit des Gläubigers nur
innerhalb einer Beleihungsgrenze erfolgen kann, welche nach mensch-
lichem Ermessen für die richtige Zahlung der Zinsen und Amorti-
sationsraten eine solche Garantie bietet, um auf regelmäßigen Ein-
gang der fälligen Gelder und im Falle einer Zwaiigsversteigerung
auf die Deckung des dargeliehenen Capitales rechnen zu können,
selbst wenn, wie dies dann meist der Fall ist, das Gut herunter-
gebracht und von dem Wirthschaftsinventar mehr oder weniger ent-
blößt wurde. Es muß mit einem Worte die Darlehensgewährung
sich innerhalb der Grenzen der pupillarischen Qualität der Hypo-
theken halten, und darf diese Vorsicht nicht unterlassen werben. Es
darf aber auch auf der anderen Seite dieselbe nicht so iibertrieben
werden, daß nur schon an sich sehr gut fituirte Landwirthe von
diesem Credit Gebrauch machen können, während dem weniger
günstig situirten, aber immerhin noch volle Garantie bietenden
Landwirth, der ihm nothwendige Eredit in seinem ganzen Umfange
nicht gegeben werden kann, sondern er auf andere Ereditquellen
angewiesen bleibt. Sind daher die Beleihungsgrenzen zu eng ge-
zogen, so wird der Credit nur Denjenigen zugeführt, welche nur
wenig davon bedürfen, Denen entzogen, welche ärmer sind und daher
gerade der Unterstützung durch solide Creditinstitute am bedürftigsten
sind. Diesen überläßt man es dann, sich das erforderliche Capital
anderwärts zu beschaffen und das geschieht dann meist in Form
eines kündbaren Darlehens. Auf diese Uebelstände wies schon im
Jahre 1868 auf dem ersten Congreß norddeutscher Landwirthe, der
damalige Vorsitzende desselben Herr v. Sänger, hin, indem er
i”örtlich fagte: »Die Pfandbriefinstitute können, ohne eine Gefähr-
dung der Sicherheit, die Beleihungsgrenze erheblich weiter stecken,
als bis jetzt. Nicht als ob durch diese Institute der Mehrbedarf
an Capital gedeckt werden könnte, aber es wird nicht schwer sein
die große Last kündbarer Individual-Hypotheken durch die Land-
schaften zu vermindern und in unkündbare Hypotheken umzu-
Wandeln. Nach den Ermitteluagen bei der Grundsteuer-Regulirung
besitzen die fünf östlichen Provinzen des preußischen Staates
20·500 000 Morgenritterschastlichen Besitz; bei einem jährlichen
Reinertrag von etwas über 1 Thaler pro Morgen, welcher bei der
tundsteuer-Regulirung angenommen ist, bringen jene 20 500 000
orgen einen jährlichen Reinertrag von eirea 21 000 000 Thaler,

unb ist anzunehmen, daß die jährliche wirkliche Rente sich auf  30000000 Thln beläuft; da nun die Zinsen, welche von jenen

Besitzungen an die Landschaft zu zahlen sind, sich nicht ganz auf
9 000000 Thlr. belaufen, so können Pfandbriefe zu 6000000
Thaler Zinsbetrag, also ein Capital von 130 000000 Thaler
emittirt werden, ohne die Sicherheit der Landschaften zn gefähr-
den. Nun sind zwar seit jener Zeit wesentliche Verbesserungen in
den Taxgrundsätzen der Landschaften und damit eine Erweiterung
der Beleihungsgrenze eingetreten, immerhin sind aber damit noch
keineswegs die ganz berechtigten Wünsche der Landwirthe erfüllt
worden. Ist es ja anerkanntermaßen schon immerhin mißlich, die
Einschätznng zur Grundsteuer als Anhalt für die Crediterinittelung
zu nehmen, so wird die Gewährung von Credit um so ungleicher,
wenn diese Einschätzung entweder gar nicht, oder in langen Zeit-
räumen erst wiederholt wird, weil die dauernden, im Boden ver-
bleibenden Verbesserungen in den einzelnen Wirthschaften, als Ur-
barmachungen, Drainagen, Planirenzdurchaus nicht so gleichmäßig
im ganzen Lande sich vertheilen, daß-der Werth der einzelnen Güter
nach der ehemals vor Anbringen dieser Verbesserungen umgelegten
Grundsteuer allenthalben nach gleichen Schätzungsgrundsätzen beur-
theilt werden kann. Aber auch abgesehen von diesen Einzelheiten,
deren Berücksichtigung man entgegenhalten könnte, daß bei Gewäh-
rung eines sehr lange dauernden Credites auf dieselben ihrer Ver-
gänglichkeit halber nicht Rücksicht genommen werden könne, ist doch
die Behauptung richtig, daß die Venrtheilung der Ereditwürdigkeit
der Liegenschaften nach Maßgabe einer lange Iahre unverändert
gebliebenen ·Grundsteuer, auf so wichkige wirthschaftliche, den Werth
verändernde Momente, wie die Steigerung des Bodenwerthes in
Folge der dichter werdenden Bevölkerung, das Steigen der Erträge
in Folge allgemein durchgeführter verbesserter Wirthschaftsmethoden
und das Sinken der Kaufkraft des Geldes gar keine Rücksicht
nimmt, sodaß selbst das bestangelegteste System dieser Art der Cre-
ditbemessung in kurzer Zeit hinfällig werden muß. Eine größere
Beweglichkeit des Maßstabes für die Creditbemessiing, eine erweiterte
Anwendung von zu dem Behufe der Beleihung für den einzelnen
Fall anzufertigenden Taxen und hierdurch eine den Zeitverhältnissen
angemessene Erhöhung des Credits ist daher sehr angezeigt.

ad 2) Als die ersten Landschaften errichtet wurden, geschah dies ledig-
lich, um den Großgrundbesitz zu unterstützen; sagt doch der Gründer der-
selben, Friedrich der Große, in der Cabinetsordre vom 29. August 1769 :
daß er wahrgenommen, daß der bei dem schlesischen Laiidadel
sich äußernde Geldmangel hauptsächlich von dem Verfall des Eredits
herrührte, dieser aber vorzüglich der unpropoitionirten Verpfändung
der Landgüter und den Weitläufigkeiten und Kosten, in welche die
Creditores bei entstehenden Eoneursen verwickelt werden, zuzuschreiben
sei u. f. w. Wie die erste Landschaft, so verfuhren auch alle übrigen
und schieden den bäuerlichen Grundbesitz aus dem Kreis ohne Ge-
schäftsthätigkeit aus. So lange nun noch ein gewisses Abhängig-
keitsverhältniß zwischen dem Gutsherrn und dem Kleingrundbesitzer
bestand, so lange ersterer noch gewisse Rechte über letzteren oder
auch bei Verarmung desselben gewisse Pflichten hatte, mag die Noth-
wendigkeit der Errichtung von Creditinstituten, welche auch dem
bäuerlichen Landwirth die Vortheile der unkündbaren amortisirbaren
Hypothek brachten, nicht so hervorgetreten fein. Seitdem aber der
bäuerliche Wirth ebenso frei auf feiner Scholle sitzt, wie der Ritter-
giitsbesitzer auf der seinigen, ist für ersteren das Bedürfniß, seinen
Credit der Natur des landwirthschastlichen Gewerbes anzupassen,
ebenso hervorgetreten, wie für den letzteren. Wie wichtig dies aber
ist, erkennt man sofort, wenn man sich nach dem Umfange des so
creditfähiger gewordenen Areales umsieht; so ergaben die statistischen
Erhebungen, daß am Ende des Jahres 1867 das Areal der sp nn-
sähigen bäuerlichen Nahrungen in den sechs alten preußischen Tiro-
vinzen 32.900 778 Morgen betrug. In den neuerworbenen preu-
ßischen Landestheilen ist bekanntlich das Areal des mittleren und
kleineren Grundbesitzes an Fläche größer als das zu dem größeren
Grundbesitz gehörige. Diese wenigen Angaben beweisen zur Genüge,
welchen großen Umfang der in bäuerlichen Händen befindliche Grund
und Boden hat, welche Werthsummen in denselben angelegt sind,
und wie nothwendig es ist, der großen Zahl kleinerer und mittlerer
Landwirthe einen gesunden Credit zu gewähren, soll der Bauern-
stand» künftig noch die kräftige Stütze im Staats-leben sein, welche
er. bisher gewesen ist. In richtiger Würdigung der hier aus land-
wirthötchaftlichen Kreisen zu Ausgang der Fünsziger Iahre erhobenen
Ford ungen wurden zum Theil in unmittelbarem Anschluß an die
alten landschaftlichen Verbände Ereditvereine ländlicher Grundbesitzer
mit Corporationsrechten und der Befugniß zur Emifsion von Pfand-
briesen für die Besitzer der von dem Verbände der Landschaften
ausgeschlossenen ländlichen Grundstücke errichtet, so z. B. sder neue
Creditverein für die Provinz Posen, erweitert durch die Regulative
vom 24. November 1859 unb 5. November 1865, die neue west-
preußische Landschaft, Statut vom 3. Mai 1861, das neue branden-
burgische Ereditinstitut vom 30. August 1869, der pommersche
Landereditverband vom 9. August 1871« und andere mehr. Diese
Einrichtungen haben aber nicht«-»die Ausdehnung gewonnen, die man

 

 

 

 

bei der großen kündbaren Schuldlast, welche auf den bäuerlichen
Grundstückeir ruht, voraussetzen sollte, trotzdem auch die Hypotheken-
banken, von dem Beginn ihrer Geschäfte an, dem kleineren Grund-
besitz Darlehne in unkündbarer Form gewährten. Die Ursachen hier-
für sind die theilweise Unbekanntschaft mit den vorhandenen Ein-
richtungen, die Scheu des kleineren Landwirths vor den Geschäften
mit einer Bank oder einem sonstigen Creditinftitut (er leiht am
liebsten von seinesgleichen) und der Stand der Psandbriefe unter
dem Noininalwerthz damit wird

ad 3) der wichtigste Grund für die verhältnißmäßig geringe Aus-
dehnung der unkündbaren amortisirbaren Hypothek berührt. Ange-
nommen, die Verschuldung eines Gutes bestehe bei einem realen
Werthe von 220 000 Mark-in

50 000 Mark landschaftlichen Pfandbriefen d 4 pCt. Zinsen
. « und 1/2 pEt. Amortisation,

40000 Mark Privathypothek in zweiter Rangstellung,
20000 Mark desgleichen in dritter Rangstellung.

Der Besitzer hat nun den Wunsch, diese beiden letzteren Hypotheken
ebenfalls in unkündbare Darlehen zu verwandeln; das Creditinstitut
ist auch bereit, ihm das Darlehen zu gewähren, aber natürlich nur
in Pfandbriefen, deren Cours zur selbigen Zeit 85 steht. Der
Schuldner erhält dann 60 000 Mark in Pfandbriefen zum Nominal-
werth ausgezahlt, er versilbert dieselben und hat 51 000 Mk.baares
Geld in· den Händen, es fehlen ihm also noch 9000 Mk., um feine
beiden Gläubiger-sbefriedigens—-zu—-können5 -·-er—--kann——di '
aus der Wirthschaft nehmen, andere Quellen stehen ihm auch nicht
zu Gebote, er muß sie mithin anleihen und dadurch wird fein
Hypothekenstand folgender:

50 000 Mark -
40 000 „ } landschaftliche Pfandbriefe,
20 000 „

9 000 „ Privathypothek.
SeineSchuldenlast ist mithin durch die Umwandlung der kündbaren
Hypotheken in unkündbare um 9000 Mk. vermehrt worden. Ebenso
ist eine Steigerung der Zinslast eingetreten. Nimmt man an, daß
vor der Umwandlung die Privathypothek von 40 000 Mk. zu 41/2 76

» » » 20000 » » 5 96,
nach der Umwandlung die neuentstandene Hypothek von 9000 Mk.-
ebenfalls zu 5 pCt. angeliehen wurden, so stellt sich die Berechnung
der Zinsen folgendermaßen:

Vor der Umwandlung bezahlt der Schuldner
250 Mk. Amortisation u. 2000 Mk. Zinsen für die Pfandbriefe

 

1800 „ Z. für 40000 Mk.
1000 » Z. „ 20000 „ Hypothek-
4800 Mark « sp250 Mark
 

5800 Mark
Nach der Umwandlung dagegen

550 Mk. Amortisation u. 4400 Mk. Zinsen für die Pfandbriefe
450 „ Z. für 9000 Mk. Hypothek «

4850 Mark-

5400 Mark.
Ein momentaner peeuniairer Vortheil ist daher von der Um-

wandlung nur dann zu erwarten, wenn der Zinsfuß für die 40000
und 20000 Mark höher als 41/2 unb 5 pEt. waren. Da aber nun
diese Hypotheken noch immer zu den ganz sicheren gehören, so ist mit
Bestimmtheit vorauszusetzen, daß, wenn der Zinsfuß für.derartige
Hypotheken über 5 pCt. hinaussteigt, der Cours der Pfandbriefe
noch mehr sinkt, so daß die Differenz, die in dem vorstehenden
Exempel mit 9000 Mk. beziffert ist, immer größer, das Anlehen
immer theurer, weil eine höhere Summe dann auf Privathypothek
geborgt werden muß, die dann ebenfalls nicht für 5 pCt Zinsen
zu haben ist. Ia, sagt sich nun der Landwirth, mehr Schulden,
mehr Zinsen jährlich zu zahlen, das ist der Erfolg der Umwandlung
der kündbaren in unkündbare Hypotheken, da bleibt es beim Alten,
und auf den Einwand, daß er an der Amortisation von 110 000
Mark mindestens 40 000 Mark verdiene, antwortet er: der Verdienst
wird erst in 60 und mehr Jahren flüssig, wer weiß, wer dann den
Vortheil hat, für wen ich jetzt die Last auf mich nehme, den Hv-
pothekenstand zu sichern, wer kann fo weit in die Ferne sehen.
Diese so oft gethanen Aeußerungen sind ganz unrichtig, einerseits
ist es eine allseitig anerkannte Thatsache, daß dasjenige Gut, welches
einen gesicherten Hypothekenstand hat, sich leichter und besser ver-
kauft, als im entgegengesetzten Falle, andererseits kann und wird sich
der Verkäufer die bereits durch die Amortisation getilgte Eapital-
schuld von seinem Staufer herauszahlen, eventuell die für unbezahlte
Kaufgelder einzutragende Hypothek um den fra lichen Betrag erhöhen
lassen. Ia es ist sogar vollkommen in· der rdnung. wenn nicht
blos die bereits getilgte Schuld, sondern auch pro rata ber Gewinn
mit angerechnet wird, der durch die Amortisation dadurch entsteht,

550 Mark

 daß man in 6»1 Jahren durch Abzahlung einer halben Mark heim-
zahlt, d. h. mit «30,·5 Mark ein »Ein-ital von 100 Mark tilgt.



_ In dem angeführten Beispiel hat es sich nur darum gehandelt-
sämmtliche innerhalb der Beleihungsgrenze liegenden Hypotheken in
unkündbare umzuwandelnz noch schwieriger wird der Fall aber dann,
wenn noch kündbare Hypotheken über die Beleihungsgrenze vorhan-
den sind, oder wenn es sich um die Umwandlung einer zwischen
zwei Hypotheken in der Rangstellung in der Mitte stehenden künd-
baren Hypothek handelt. Jst z. B. der Hypothekenstand bei einem
Werth voii 120000 Mark folgender:

50 000 Mk. landschaftliche Pfaiidbriefe,
10 000 = Privathypothek-
12 000 - desgl.
6 000 - desgl.

und der Besitzer hat den Wunsch, die zur zweiten Stelle 10 000 Mk.
bei der Landschaft, deren Pfandbriefe einen Cours von 85 haben,
aufzunehmen, so fehlen ihm noch 1500 Mark zur Abstoßung der
Schuld, die er erst anleihen muß, und für welche er nur die fünfte

elle nach 78 000 Mark anbieten kann. Hier wird es nun schon
schwer das erforderliche Kapital zu erhalten, das Opfer an Zinsen
noch-.größer, zu dem vielleicht ein nicht unbeträchtliches Dainnum
kommt, welches der Schuldner noch bewilligen muß. Unter solchen
Umständen scheut der Landwirth vor den Schwierigkeiten bei der
Umwandlung kündbarer in unkündbare Hypotheken zurück und unter-
läßt dieselbe so lange als es nur einigermaßen geht.

Steigt nun aber der Cours der Pfandbriefe oder Rentenbriefe,
werden dieselben, was damit im engen Zusammenhange steht, leichter
verkäuflich, so verschwinden diese Uebelstände bei den in Rede stehen-
den Umwandlungen immer mehr und mehr, bis sie endlich bei dem
Paristande der Pfandbriefe ganz beseitigt sind. Dieser Moment
ist nun aber in diesem Jahre eingetreten, und es hat somit jeder
Landwirth die Verpflichtung, innerhalb der Beleihiingsgrenze der bor-

handcncn Creditiiistitute dafür Sorge zu tragen, dass die kündbaren
Hypotheken in unkündbare umgewandelt werden. '

Es war der Cours der von den Landschaften und von anderen
Creditinstituten ausgegebenen vierproeentigen Pfandhriefe:

» am 2. Jan. 1. April 1. Juli 1. Octbr.
« 1881 1881. s 1881. 1881.

Ostpreußische 100,00 99,70 100,75 100,50
Westpreußische 98,70 100,20 100,90 100,5
Pommersche 99,40 101,25 102,40 101,00
Kur- u. Neumärkische 100,00 100,60 101,75 101,70
Schlesische 100,30 100,25 102,50 101,50
Westfälifche 98,80 100,00 100,60 100,25

»der Rentenbriefe:
Preußische 99,80 100,25 100,90 100,10

Pommersche 99,80 100,40 101,00 100,70
Kur- u. Neumärkische 99,80_ 100,50 101,30 100,90
Schlefifche 99,90 100,70 101,10 101,50
Sächsische 99,80 101,00 101,00 100,70
RheinischeuWestfälisch 100,00 100,50 101,30 101,70

Es stand der Cours der ohne Prämie bei der Ausloosung
rückzahlbaren Pfandbriefe folgendermaßen:

2.Jan. 1.Apr. 1.Juli1.0ct.
1881 1881 1881 1881

Deutsche Grundereditbank-Pfdbr. 4% 95,40 95,70 97,50 96,50
Deutsche Hypotheken-Bank 41/2% 101,50 102,50 102,80 102,20

41/2% 100,90 101,50 102,25 102,25Meininger Hypotheken -
Nordd. Grundcrcdit- - - 5% 99,75 100,10 101,20 100,75
Preuß.Central-Bodenereditb. - 4% 98,25 99,50 100,00 99,40
Preuß. Hypoth.-Actien-B. - 5% 101,60 102,10 101,75 101,20

- - - - - 4% 98,00 97,00
Schlef. Vodencredit-Bank- - 4% 97,80 97,30 98,00 98,30
Südd. Bodencredit-Bank- - 4% 99,00 99,40 100,20 100,20

Jetzt ist bei dem Stand der Pfand- oder Nentenbriefe von
einem Verlust nicht mehr die Rede, sondern es kann sogar durch
den Verkauf der Pfandbriefe über pari ein Theil der Kosten ge-
deckt werden. Gs ist demnach die Gelegenheit für die Umwandlung
der kündbaren Hypotheken in unkündbare so günstig, wie sie seit vie-
len, vielen Jahren nicht gewesen ist; werden die Landwirthe Deutsch-
lands die günstige Conjunetur benutzen, um so weit als nur irgend
möglich ist, ihren Hypothekenstand unkündbar zu machen, und so
für sich und ihre Nachkommen derart sicher zu stellen, daß ihnen
nicht zur Unzeit gekündigt werden kann, daß ihnen keine Zins-
erhöhung droht, daß sie auf Die billigfte unb Der Natur des Ge-
werbes entsprechende Weise die Schuld tilgen können? Werden
die Landwirthe jetzt und gerade jetzt daran denken, daß Zeiten der
Creditnoth kommen können und ganz bestimmt kommen werden, daß
es rathsam ist, sich gegen diese jetzt, wo die richtige Creditnahme
leicht ist, zu rüsten, werden sie daraus achten, daß gerade solche
Gelder, welche am sichersten scheinen, wie z. B. Sparkassengelder
und Kapitalien von ähnlichen Instituten in Zeiten der Noth gekün-
digt werden müssen, wenn man die Spareinlagen zurückzieht?
Hoffen wir, daß die so günstige Zeit zum Heil und Segen der
deutschen Landwirthschaft, nicht ungenützt vorüber gehe. Ein fester
Hypothekenstand ist, da unmöglich alle Landwirthe schuldenfrei auf
ihren Gütern sitzen können, eine unerläßliche Bedingung für eine
gesunde, rationell sich entwickelnde Landwirthschaft, ein sicherer fester
Hypothekenstand ist eines der Mittel, die Krisis in der Landwirth-
schaft beseitigen zu helfen, sie auch dem Ausland gegenüber con-
eurrenzfähiger zu machen.

U Berlin, 16. October-. [fror twirthschafillches. Desinfertionen bei
Unterdrückung der Rinderprft. Mel orationsbnlinein Haftpflicht der Post-
berwaltung. Französischer Cognaej Der Landwirthfchaftsminister hat die
Königlichen Regierungen ermächtigt, selbstständig in den Königl. Oberförste-
reien 1. Die Anlegung von Steinbrüchen. Lehm-, Kies-, Mergelgruben und
Torfftichen innerhalb forst- bezw. landwirthschastlich benutzter Flächen anzu-
ordnen und 2. die Umwandlung zur Holzzucht bestimmter Flächen bis zur
Größe von 3 Hectar in landwirthschaftlich benutzte zu veranlassen und umge-
lehrt; letzteres jedoch nur, sofern der etatsmäßige DurchfchnittssBruttoertrag
der betreffenden Qberförstereupro Heetar den Durchschnitts-Pachterlös der
letzten 6 Iahre für die betheiligten Flächen übersteigt. Feuer Durchschnitts-
Bruttoertrag kann so ermittelt werden« daß die etatsmä ige Soll-Einnahme
dekhbkz Oberförfterei für Holz durch die etatsmäßige Fläche des Holzbodens
ge eit wird.

Der Reichskanzler hat verfü t, daß _Die Kosten einer zur Unterdrückung
der Rinderpesi vorgenommenen esinfeetion nur dann aus Reichsfonds zu
vergüten seien, wenn durch die Desinfection entweder Sachen wirklich rer-
nichtet worden sind oder wenn durch dieselbe die sonst nöthige Vernichtung
von Sachen vermieden wurde. Auch sollen diese Kosten nur insoweit aus Der
i_iäeiäßiaffe erstattet werden, als sie den Werth Der vernichteten Sachen nicht

e ei en.
O iös wird eine Zusammenstellung der neuerdings in Preußen seitens

des Staates begonnenen resp. vollendeten »Meliorationsbahnen«, zusammen
28 Linien mit einer Gefamnitlänsje von rund 1430 Rtlometern, mitgetheilt
hinzugesü t: Wie- wir hören bere tet die Regierung eine größere Anzahl wei-
terer Mel orationsbahniPro ecte voi, welche sich auf fast alle Provinzen des
Staates vertheilen. Es werden enannt eine Bahn von Königsberg nach
201111111, von Johannisburg nach yet (als Fortsetzung der oben erwähnten

 

  
 

l

Linie Allenstein-Vrtelsburg-Iohannisburg) von Berent über Schöneck nach-
Hohenstein (bereits bei den Landtagsverhandlungen über die oben bezeichnete
Linie ZollbrüäiBütow öfter erwähnt und zur Ausführung empfohlen); ferner;
von Stralfund nach Roftock mit Abzweigung von Velgast nach
Iatznik nach Ueckermündez von Liegnitz nachGoldberg und von Löwenberg
über Greifenberg nach Friedeberg; von ScharzfeldiLauterberg nach Stün—
dreasberg, von Lollar nach Gladenbach, von Wabern nach Wildungen, voii
Osnabrück nach Brackwede, und zur weiteren Erschließnng des Westerwaldes
und der (Eifel; von« Westerburg nach Hachenburg, von Prüm über St. Vith,
Bürgenbach-Montjoie nach Aachen mit Abzweigung von Bürgenbach nach Mal-
medy und von Ahrwejler nach Adenau u. s. w.

Ueber die Haftpflicht Der Postverwaltiing für die der Post anvertrauten
Sendung-In werden seitens der obersten Postbehörde die folgenden Grundsätze
ausgefiellt:· Nachdem Reichspostgesetz ist die Verbindlichkeit Der Postverwal-
tung ziir«Ersatzleistnng ausgeschlossen, wenn Der Verlust, die Beschädigung oder
die Verzögerung durch die«uiiabwendbaren Folgen eines Naturereigniffes her-
beigesührt in. Jeder sonstige Zufall, selbst jede sonstige vis major, befreit die
Postverwaltung nicht von 0er Pflicht des Ersatzes. Sie haftet unbedingt für
die durch Diebstahl»abh·anden gekomineiien Sendungen, sowie für solche, welche
einem durch Unvorsichtigkeit entstandenen Feuer oder einer durch gewöhnliche
Verhältnisse veranlaßten Ueberschwenimung zum Opfer fallen. Ist dagegen
das Feuer durch Blitzschlag oder die Ueb(-rfchwemmung durch Wolkenbruch
entstanden, fallt die Haftbarkeit der Postverwaltung für den entstehenden
Schaden weg.

Verheerungen der Phylloxera in den ,,Cognac« producirendeii Districten
Frankreichs. Die Cognae erzeugende Charente hatte vor dem Erscheinen der
Reblaus 116,2()5 Hectar ertragsfähiger Weinberge; hiervon sind gänzlich ver-
wustet 16,696 unb Der Verwüstung nahe 39,173, zusammen 55,869 Hectare;
also fast die Hälfte des früheren Bestandes ist als ertragsunfähig anzusehen.
Ein ähnliches Bild zeigt dieChareiite inferieure Jn dieser find von 168,945
Heetaren verwüftet 31,351, Der Verwüstung nahe 50,137, zusammen 81,588
Hectare. Diese Zahlen stammen aus dem Bericht der Commission supörieure
du Phygoxern. Die »Köln. Ztg.« fügt diesen Ziffern folgende Bemerkungen
hinzu: viotz jener Verwüstungen findet die Massenausfuhr von Coguae aus
Frankreich statt, wie in Den glssinzendftenVorjahren. Es ist dadurch möglich,
daß·die Franzosen den Ausfall reicher Weinernten durch die Verwendung
Deutnbers ‘eunurtte auszugleichen verstehen; wie es denn offenkundig ist, daß
ungeheure Mengen deutschen Sprits nach den Mittelpiinkten des Cognac-
Handels, nach Bordeaux uiid Cognae, wandern und dort verschnitten werden,
um alsdann als ,,«Cog«iiae« ins Ausland zu geben. So beweisen denn auch
die Zahlen, daß die Einfuhr von Sprit nach Frankreich ständig zugenommen
hat; von Deutschland allein wurden im Jahre 1878 62,000 Heetoliter, im
Jahre 1880·schon 122,000 Heetoliter eingeführt. Der Deutsche, der Eognac
aus Frankreich bezieht, hat also die Hin- und Rückfracht, sowie den deutschen
Eingaiigszoll von »48 Mk. von 100 tiilogn für den deutschen Sprit zu zahlen,
der sichiii dem eingeführten Cognae befindet. Solcher Coanac aber, wie er
unterbieten Umständen in Frankreich erzeugt wird, läßt sich eben so gut in
Deutschland herstellen, wobei der deutsche Sprit eben so gut seine Verwendung
findet, und es«ift vorauszusehen, daß solcher deutscher Cognac sich auch hier
zu Lande zu einem Aiisfuhr-Artikel heraiibildet.

 

J. Paris, 13.0ctober. [Eröffnung Der Znckcreampagiie. Fleisäicoii-
trole. Landwirthfchaftliche Ausftellung in Algier. Vom GetretdcmarktJ
Die diesjährige Zuckercampagne ist unter günstigen Bedingungen eröffnet
worden und wohl alle Zuckerfabriken sind bereits in vollem Betriebe. Die
Ernte der Zuckerrüben ist augenblicklich noch nicht weit genug vorgeschritten,
um ein eiidgültiges Urtheil über das Resultat zu gestatten; quantitativ scheint
sie hinter dein vorjährigen Ertrage zurückzubleiben, was dagegen die Qualität
betrifft, Die sich übrigens mit jedem Tage noch verbessert, so wird der Zucker-
gehalt als ein fehr befriedigender und Die Rübe als leicht und gut zu verar-
beiten geschildert. Das ,,Iournal Der Zuckerfabrikaiiteii« besagt über die
Qualität der Rüben, daß auf ein und demselben Boden und innerhalb der-
selben Cultur bedeutende Schwankungen je nach dem verwendeten Samen
wahrzunehmen seien; diejenigen Rüben, welche aus Samen, der von den
Zuckerfabriken geliefert wurde, herstammen, zeigen eine größere Dichtigkeit und
einen um 2 bis 3 pEt. höhereiizfuckergehalt Nichts, fügt das genannte
Blatt hinzu, erweise besser den Er olg eines rationellen Anbaues der Zucker-
rübe, und sollten alle Anftrengungeu gemacht werden, denselben zu vervoll-
kommnen.

Die Regierung wendet iinausgesetzt ihr Augenmerk Zder (Einfuhr auslän-
dischen Fleisches und den mit ihr verknüpften Gefahren zu; neuerdings ist
dieserhalb die Einrichtung besonderer Statioiieii an den Küsten- bezw. Grenz-
orten, welche für tieEinfuhr bestimmt sind, geplant, welche speciell der Unter-
suchung des eingehenden Schweinefleisches auf Trichinen obliegen sollen.
Es werden diese Statioiien mit ausgebildeten Fleischbeschauern als fest an-
gestellten Beamten besetzt werden, und ist die Möglichkeit, die nöthige Vor-
ilduiig zu erlangen, durch einen im Laufe dieses Monats in Paris abzuhal-

tenden Cursus im Mikroskopiren dargeboten.
Für den Monat April k. J. ist für Algier eine allgemeine laudwirth-

schaftliche Ausftellung projeetirt, welche diesmal in Conftantine stattfinden
soll. Man hatte in Erwägung gezogen, ob nicht mit Rücksicht auf die gegen-
wärtige Lage der Eolonie von der Abhaltung Der__ Ausstellung Abstand zu
nehmen sei; das Slicferbauminifteriunc hat sich indessen dafür entschieden, daß
die für eine Vertagung geltend gemachten Gründe nicht als ausreichend zu
erachten seien. ·

Auf dem Getreidemarkt hat sich gegen die Vorwoche keine wesentliche
Aenderung bemerkbar gemacht; das Angebot ist nach wie vor ein beschränktes
und kauin hinreichend, um die Ansprüche der» Müller zu befriedigen. Bei
dieser Sachlage ist es natürlich, daß die Preife ihre steigende Tendenz beibe-
halten. Eine Preisabfchwächung dürfte sich nur auf ganz wenigen Plätzen
vollzogen haben. Roggen und Weizen behaupten ihren Preis, Geiste zog
im Preise an, Hafer diesjähriger Ernte verkauft sich feiner mangelhaften
Qualität halber noch immer schwierig. Was den jiberseeischen Getreidehandel
anlangt, so sprechen alle Anzeichen für eine energische Hausse, resultirend aus
den Berichten über die Lage der auswärtigen Märkte, sowie aus dem gänz-
lichen Mangel lagernder Vorräthe. Unter diesen»Uinftäuden steigern sich Die
Forderungen Der Lieseranteii, und es Dürfte die uachste Woche bereits wesent-
lich höhere Notirungen bringen. Besonders lebhaft ist das Geschäft in Mar-
seille, wo in der vergangenen Woche 105 000 Cir. Weizen umgesetzt wurden.
Die französischen Müller bevorzugen übrigens bei gleichem Preise bei weitem
den einheimifchen Weisen, sodaß eiiie»erhebliche Preissteigerung den heimischen
Producenten nur zum Vortheile gereichen würde.

Zins Schlrsiem
w. Breslaii, 17. October. [Dns landwirthfchaftliche Institut der Uni-

versität Breslau.] Nachdem die für das in Breslau errichtete landwirihfchasti
liche Iiiftitut der königl. Universität erforderlichen Bauten planmäßig aus-
geführt worden sind, und nunmehr die Eroffnung des Institutes in nächster
Zeit bevorsteht, dürften die folgenden Mittheilnngen von Interesse fein: Das
Grundeigeiithum des Landwirthschaftlichen Centralvereins für Schlesien
in der ProvinzialsHauptstadt umfaßt jetzt die beiden Grundstücke Mat-
thiasplasz Nr. 5 und 6 hierfelbft mit drei Hauptgebäudem In dem«drei«
ftöckigen Hause Matthiasplatz Nr; 6 mit sechs Fenstern Front« befinden
sich in der ersten Etage die Bureaux des Centralvereins, in der zweiten (Etage
Die Räumlichkeiten für die Redaetion und Expedition des ,,Feierabend«des
Laiidwirth«, sowie die Bibliotheken des Centraloereins und des landwirth-
schaftlichen UniversitiitsssInftituts In unmittelbarem Zusammenhange mit
diesem Gebäude steht das Haus Nr. 5 mit acht Fenstern Front und gleich-
falls mit drei Stockwerken. In den parterre gelegenen Räumlichkeiten ist die
agriculturchemifche Versuchsftation des Centralvereins untergebracht; em_ Lese-
zimmer für die Mitglieder des landwirthschaftlichen Instituts ist daselbst ein-
gerichtet. In der ersten Etage hat das technologische Institut mit Laboratorien
und Sammlungen für landwirthschaftliche Gewerbe eine Heimftätte gefunDen.
während in den Räumlichkeiten der dritten (Etage Die Sammlungen von Mo-
dellen landwirthschafilicher Maschinen und Geräthe, für Bau-, Maschinenkiinde
und Drainage, für Bienenpflege und -Zucht, das landwirthfchaftliche Museum, P
das zoologische Cabinet u. s. w. aufgestellt worden sind. Die Räumlichkeiten
der zweiten Eta e dienen den Afsistenten der verschiedenen Institute als Woh-
nungen. —- Anf dem Hof- resp. Gartengrundstück dieses Hauses ift das eigent-
liche Inftitutsgebäude neu aufgeführt. Dasselbe nimmt in rechtwinkliger Lage
zudem Hauptgebäude mit Den zu ehörigen Stallungen die ganze südliche
Seite des Grundstückes ein und gab t, wie ersteres, drei Stockwerke. Die na
Norden gerichtete fechszehnfenste Front hatPlZwei Eingänge. Zu ebener Erde
be nden ich rechts vom erften ingang der erfuchsftall des landwirthfchasts
li sthier emi ihen nstituts, links vorn Eingan e die Laboratorien, Apparat-
immer, die pothe e und der Demonftrations aal des veterinärs klinifchen
nstituts. Die erste Etage wird ganz von den Laboratorien, Wange- und

Barth, von s

ch können, —-

Arbeitszimmern des landwirtbschaftlichsthierchemifchen Instituts ein eno
während sich im zweiten Stock die Hörsäle und DirectorialzimmeistI “am
und Die großen Räumlichkeiten des dritten Stockes für Sammlungen bestimm-
ind. Das anatomische Museum ift daselbst bereits aufgestellt. — Am zsp
lichen Giebel beginnt der Stall für das veterinär-klinische Institut. Derselb«
enthält besondere Abtheiluiigen für Pferde und Riiidvieh, für Kleinvieh uns
einen Krankenstall. Für die Aufbewahrung größerer Quantitäten von Futter-
vorräthen bieten sowohl der über dem Stall befindliche Boden, wie die Keller
des Inftitutsgebäudes auskömmliches Gelaß. Dem Portier und mehreren
Institutsdieiiern haben Wohnungen an Ort und Stelle angewiesen werden
onnen.
 

' Brcslau,15.0ctober. fSchlrsischcr Generalbcrein Der Bienenzüchters
Jn der diesjährigen, liierselbft abgehaltenen Generalversammlung am 7. D. M
erfolgte zunächst die Wahl eines Schriftfiibrers an Stelle des verstorbenesi
Lehrers Klimke-Frankenthal, die auf den Schriftführer des Loealvereins Bres-
lau, Getreidehäiidler Leue, fiel. StaDtDeroaneter Tietze, welcher bisher dkz
Redaction des Vereinsorgans ,,Schlesifche Bienenzeitung« interimistisch leiten
wurde zum Redaeteur derselben gewählt. Hierauf hielt Herr Roder aus
Sapratschine einen kurzen Vortrag über die Frager »Wie ift es möglich, daß
für schlesischen Honig ein höherer Marktpreis als bisher erzielt werde?«
Redner giebt dem bedeutenden Jmport, namentlich aus Amerika, die Schuld,
daß die Preise so iiiedrige seien, und empfiehlt, der Einsuhr fremden Honigs
Schranken zu setzen. Ferner seien auf den Märkten den Händlern und Pro-
ducenten getrennte Standorte anzuweisen; das Publikum müsse durch Die
Tagesblätter über den geringen Werth des eingeführten Honigs belehrt werden,
Der Vorsitzende hält es für das Beste, wenn der schlefische Generalverein sich
in dieser Frage dem Allgemeinen Centralverein für Deutschland anschließe·
Dieser habe bereits Die Sache in Die Hand genommen und den Reichskanzler
um Die Erhöhung des Eingangszolles auf fremden Honici ersucht· Es sei ge-
gründete Aussicht vorhanden, daß man den gerechten Wünschen der Bienen-
züchter entgegenkommen werde. Die Versammlung erklärte sich mit diesem
Vorschläge einverstanden. Da bereits in der letzten Wanderversamnilung
Neurode für die Wanderversammlung pro 1882 in Aussicht genommen wor-
Den, so soll auf Beschluß der Versammlung im Jahre 1883 die Wander-
versammlung in Lauban stattfinden.

 

N. Beriistadt, 15. October. [Kartoffelcrute.] Die nahezu in der hiesi-
gen Gegend beeiidigte Kartoffelernte ift dieses Jahr sehr gut ausgefallen, sowohl
was Die Quantität, wie auch die Qualität der Knollen betrifft. Während in
Den Vorjahren nur 40 bis 50 Scheffel Kartoffeln pro Morgen geerntet wur-
den, hat man dieses Iahr 60—70 (wohl auch mehr) Scheffel gewonnen
Dieselben haben einen Stärlegehalt von durchschnittlich 22 unb mehr Procent
was den Brennereibesitzern jedenfalls sehr willkommen fein wird. Für den
bäiislichen Verbrauch zahlt man pro Sack hier etwa s·1,80 Mk. Schlech-
Kartoffeln werden wenig gefunDen.

 

« Lüweiibcrg, 15. October. [Gef1ügel- nnd Fruchtansstelluiigs Am
9. d. M. fand hier eine von dein hiesigen landwirthschaftlichen Verein ver-
anstaltete, zahlreich besuchte Geflügel- und Fruchtausftelluna statt. Dieselbe
umfaßte ea. 160 Stämme Der auserlesensteii Hühner und Wasservögel, circa
140 Stämme der seltensten Tauben und eine reichhaltige Ausstelliing von
Producten des Feld- und Gartenbaues. Unter letzteren war Die Gräflich Von
Nostiz’fche Baumfchule zu Sohlen in nicht weniger als 110 Sorten Aepfel,
40 Sorten Birnen und 12 Sorten Haselnüsfen vertreten und fanden sich Kar-
toffeln bis zum Gewicht von 2 Pfund, Rüben bis 20 Pfund, sowie Kürbisse,
Gurken, Melonen, Weintrauben u. f. 10. in selten gesehener Pracht und
Schönheit vor.
 

0. Aus dein Reichenlmcher Streife, 15. October. sFeldberichts Die
Zuckerrüben, deren Ernte in vollem Gange ist, sind auch hier fast überall gut
gerathen, wie dies bei den Kartoffeln der Fall war. Von Winterung wird hier meist
Weizen gebaut; bis jetzt sieht man noch wenig aufgelaufene Saat. Da hier
und dort cultivirte Wechselweizen scheint Winter und Frühjahre wie die hist-r
waren, nicht vertragen zu können. Raps steht mäßig. Stoppelklee ist im.
Anderes Herbstgrünfutter fehlt leider häufig; Der erfrorene Mais ist als solches
nicht zu rechnen. Jni Ganzen wird fpeeiell vom kleineren Besitzer noch wenig
Drillsaat vorgenommen, Dagegen entschließt sich auch dieser jetzt vielfach zur
Drainage, die wohl nach den gemachten Erfahrungen ganz besonders hiesiger
Gegend nothtbut. —- Die Mäuse sind noch in voller Arbeit begriffen. Alle
Arbeitskräfte fast sind mit der Rübenernte beschäftigt und man läßt die von
Rübenfelde vertriebenen Mäuse auf Saat und Klee wandern, wiewohl es oft
leicht möglich wäre, eine genügende Anzahl anderweit wenig verwendbarer
Leute zusammenzufiiiden und gemeinsam zum planmäßigen Vorgehen gegen
jenes Ungeziefer zu verwenden.

 

 

  

  

    

 

   

 

  
   

   

  

   

   
   

  

   

 

   

  

 
 

« Görlitz, 15. October. fGarteiibaubereiirj Jn»ie·tzter Sitzung des
Vereins gedachte zunächst Der Vorsitzende, Herr v. WolsfiLiebstein, mit tief-
bewegten Worten des herben Verlustes, welchen der Verein durch den vor
Kurzem erfolgten Heimgang seines hohen Protectors, Sr. königl. Hoheit des
Prinzeii Friedrich der Niederlande, abermals erlitten hat. »Die Versammeln-U
ehrten das Andenken des um den Verein hochberdienten Heiuigegangeneizdiuch
Erhebeii von den Sitzen. Nach Veilsiung des Protokolls aus voriger Sitzung
knüpfte der Vorsitzende an dasselbe die Bemerkung, dasz der Wageiibauer Hekt-
mann in Herinsdorf zu seinen Wagen Hickorh-Holz verwende; er fertige dabei
deren Räder nicht, wie gewöhnlich, aus 4, sondern nur aus 2Felgen, und 51‘
beite Die Speichen sehr dünn aus, wodurch diese eine besondere Zierlichkss
erhalten, jedoch bei der Härte und Zähigkeit des Hiäory-Holzes so fest ins
von Eisen seien. Ebenso sorgfältig seien auch die Wagen selbst gebaut. -
Herr Pätzold referirte über das Werken fogeziannter »schlafender Augen« durch
einen Querschnitt auf Der entgegengesetzten Seite des eingesetzten Auges nnd
veranfchaulichte solches praktisch. — Herr v. Wolff theilte das von ihm mlt
Erfolg angewandte Verfahren mit, um« träge Obstbäume zum Tragen voll
Früchieii zu bringen. Man zieht nämlich um solche, 3—4 Fuß von 11m
Stamm entfernt, einen fcbmalen Graben und stößt die Wurzeln des Baumth
mit dem Spaten ab. —- Der Secretair machte Mittheilung über einen Ohr
garten von 50—60 alten Bäumen aller Art» auf dem etwa 1900 Fuß übel
Dem Meeresspiegel belegeneii Stachelberge beiLandecL Dort befindet sich eine

Wallfahrtskarelle und die dabei angestellten Einsiedler haben auf dem Plateeu
des Berges, welches auf drei Seiten »von hohen Tannen eingeschlossen ist, nich
und nach Qbstbäume gepflanzt, die in diesem Jahre voller Früchtewarrsls
Wie versichert wurde, ist selbst in dem strengen Winter 1879/80 nicht im
Baum erfroren. Ebenso besindet sich vom Fuße des Berges bis zur Spitze
eine Obstbaumschule, die nur gegen Norden durch einen zwar _fehrhohen, aber
höchst primitiven Stangenzaiin geschützt ist, aber sehr gut gedeiht.

 

s- Ans dein Kreise Rothcnbnra OXL-, 14. October. szft- und Gi-
miise-Ausstellting.] »Früchte bringet das Leben Dem Mann, doch hangen I“
selten roth und lustig am Zweig, wie uns ein Apfel erscheint!«. (Gothe) So
lautete die Inschrift in Riesenlettern, mit welcher das Porial unserer am M«
d. M. zu Nieskh abgehaltenen Obst-, Gemüsek und Producten-Ausftellll»"s
geschmückt war, und wahrlich nicht nur ein Sinnfpruch, sondern auch MI-
Prophezeiung war uns darin gegeben. Früchte haben uns unsere slluäiffb
lungemühen getragen, aber » iistig und roth« hingen sie »aus doch ist«t
am Zweigl Bei einer Herbst-Ansstellung mitten in der.drangeiidsten ZU«
der Kartoffelernte unb Bestellungsarbeiten, in einer Bett, in Der alles-Zionsn
tage Kirmeß und Familienfeftlichkeiten die Herzen Der Ackerbau treibenden
Menschheit umfangen, ist auf eine Theilnahme der Massen nicht zu rechne «
Geschick und Eifer unseres Comitee’s, besonders der Herren Bertrani Us-

o gendorff, haben uns eine Ansstellung» ins Leben gerufen. Deren Mannig·
faltigkeit, Vielseitigkeit und Schönheit beziehentlich der in ihr enthaltenen w
fecte sowohl, wie der geschmackvoüen Aufstellung sich die Bewunderuäs ‚d,
Sachverständigen und all' Der vielen Be ucher erworben haben, der lüge, -
aber, durch dieselbe Ka ital zu sammeln, um zur Forderung und Pfle e u
Obstbaues Kreiseingefe ene in Proskau zu Pomolsgen heranbilden la en Z

blieb unerfüllt. Unser landwirthschaftlicher Kreisverein »Daß

d

W

i mit der uten Ab cht und dem Bewußtsein über fein Defieit trösten-
{genüge fingegung gefigeben, unerwartet viel Schönes zusammengebracht und?
Der Beweis gelie ert worden ist, wie Liebe und Pflege des Obstbaues 1qu
hier in unserem reife eine dankbare Stätte gefunden haben. Die Ausste 101
wurde auf dein schönen grünen, von herrlichen alten Linden umgebenen P 

 



 

GemeinsLogis in der Mitte von Niesky abgehalten. Der Festplatz
ar Von Colonnaden umfäumt. welche besonders zu diesem Zweck errichtet,

unb herrlich mit Grün von Eichen- und Fichtenlaiibl deeorirt traten.“ Wir-
{ungenau hoben sich von diesem Hintergrunde oben die buntfarbigen Fahncheii,
Wappeuschilder und Gualanden unten die in allen Farbennuancen schillern-

ven, Aromaspendenden Schatze der Aussteuer ab.u Jn der Mitte wurde die
aszche durch Gruppen von Thonfiguren mit gruner Umgebung »von Blatt-

pflanzen und Coniferem sowie von einer Collection lebender Obftbaiime unter-

brochen. Am Ausstelliiiigstaae ivar der ganze Ort in sestlicher Bewegung,
Die Häuser hatten geflaggt, unb auf den Zugangsstraßen waren schon dero-
rjkte Ehrenpforten errichtet, welche den Gästen ihr Willkommen zuriefen.
Nsegky hatte Alles gethan, unsere Zweckezu ehren!

Die Ausstelliing wies in ihrer Abtbeiluiig für Obst ca. 1500»Niimmern,
in der für Gemüse nnd Producte ea. 500 Nummern auf. Die Jndustrie war nur

durch Thonwaaren und Geräthe vsiir Obst- lind Gurtenbauspbertretenz unter

den ersteren hiibsche Decorations-Gegenstande der Nieskt)’er stopferei Hopfinger

Und der Ziegelei des Dominii Ober-Vorko, letztere hatte auch Beeteinfassungen

und die so sehr praktischen Obstbaukaegießungssüighren zur Stelle. MitLust und

Liebe hatte ein jeder Aussteuer sein Bestes zur Schau gestellt, vielfach noch
zgrch besonderen Schmuck von farbigen Stoffen, Kränzen und Blumen seine

Lieblinge hervorgehobeii. Allseitig beklagte man die zeitigen Nachtfroste dieses

Jahres, welche grausam alle Blumen des Herbstes getodtet unb. baburch so

manche weitergehende Absicht zu Schandeii gemacht hatten. Die Mehrzahl

Der Aiissteller war aus Nieskh und dem Kreise Rotheiibnrg, aber auch die

Kreise Hoyerswerda und Görlitz waren vertreten. Nebenden bedeutenden, zum

Theil wissenschaftlich geordneten unb prachtvoll ausstassirten Eelleetionen der

Baumschulen des Rettuiigshauses Görbitz bei Dresden« der Priiizlichen Part-

Verwaltung zii Muskaii, der Pflanzgärten der Dominien Dauban und No-

theiiburg war fast unser gesaniiiiter Großgruiidbesitz und·z·war aus das Wur-

diaste vertreten. Daneben eine unendliche Reihe bald großerer,· bald kleinerer

Sortiniente der vorzüglichsten unb seltensten Früchte.· Als besondere Merk-

würdigkeiten seien eine Pflanze·Staiidenroggen ‚mit 40 einzelnen Qalmen,

unb ein Körbchen mit 1675 Leiiisanienkörnein, beides ans je feinem Samen-
korn gezogen, ermahnt, eines· Riesen unter seinen Riesen-Genossen, eines

Kürbis von 3 Etr. nicht zu vergessen. Herr Jungk-.i)ähiiiclsen hätte-» sich _ber Milbe

unterzogen, den Gedanken comparaiiver Anbau-Versuche mit Kartoffeln »ver-

schiedenster Sorten, welcher im Frühjahr das Central-Collegium der vereinig-

ten laiidwirkbschaftlicheii Vereine Schlesiens ans das Lebhaftesie beschäftigte,

aber an den Schwierigkeiten der Verwirklichung scheiterte, in volleiide»tster,
wissenschaftlich geordneter Weise zur Ausführung zu bringen-. Man· über-
jchaiite eine Sammlung der bewährtesten _alteren Kartoffelsorten mit» den
neuesten Modespecialitäten so anfgestellhdasz te eine Sorte sich» iti zwei Stank

den präsentirte, von denen allemal die eine aus Lehniboden, die andere »auf

Sandboden geiogeii war. Eine beigefügte Tabelle beantwortete nun in hochst

libersichtlicher Weise alle Fragen, die man zur Beurtheiluug einer nKartoffel-

sorte stellen muß, die Vegetationsdäuer, den Eeittiier-Ertrag, den Starlegehalt,

2 die Empfänglichkeit für Krankheit und Poeten 2c. Eigänztwurde diese Muster-
lsollection durch eine ähnliche des Domiiiiums Nieder-Oelsa. . »

Als Preisrichter fiiiigirteii in der Abtheiluiig für Obst die Herren hinter-s

gutshesitzer Bertram, Gartenbaiiiiispector Schroder und Bäumschuldirectdr
Gbner, (Krankheitsfälle hatten leider die beimischen Autoritäten aus Yluskau
und Görlitz äni Erscheinen verhindert) in der Abtheiluiig für» Gemme und
Producte die Herren Freiherr von Magnus, _ Jungk, Sommerfeld, Ehristoph

und Nischivit3. Zur Vertheilung gelangten" die vom Central-Verein der Pro-
vinz Schlesisn zur Verfügung gestellten 4»silbernen und 8»broncenen·Staats-
Medaillen, eine Reihe besonders zu diesem Zweck gestifteter Dedicat·ioiis-
Gegenstände und Baarinittel von ungenannt bleiben wollenden sliSohlthatern,
der Ehrenpreis der Gemeinde Niesky im Betrage _pon 50,9111. und»fur ca.
600 Mk. Prämien, bestehend aus allerhand praktischen Geratheii sur Obst-

und Gartenhäu. Zum Andenken an unsere Ausstelliing hatte das Comitee
eine Festschrift drucken lassen, welche unter dem Motto:· »Auf dem kleinsten
Raum pflanz’ einen Baum, und pflege fein, er bringt dir’s ein« Winke sur
den Obstzüchter, eine gedrängte Uebersicht alles«·für den Obstbau Wissens- und
Beherzigungswerthen enthielt, die »ein im Kreise ängesessener und mitn den
Boden- und kliniatischen Verhältnissen wohl vertrauter»Freund und Gonner
pomologischer Bestrebungen zusammengestellt hatte. Mogen die Tausende von
Exemplarem welche als »Andenken« unserer Festtage zur Vertheilung gelang-
ten, bem Kreise eine ungezählte Menge neuer Freunde und Forderer des
Obstbaues zuführen, und demselben auch bei uns die Theilnahme zuwenden,
welche ihm als eine Quelle des National-Wohlstandes unstreitig gebührt.
Möchte sich eine gewandtere Feder wie die meine doch einmal an die Beleuch-
tung der einfachen Frage machen: »Was bedeutet allein schon für die Armuth
der Segen eines ergiebigen Obstjahresl« Großartig würden die sich erge-
benden Zahlen sich präseiitireii, und Manchem über den Aerger hinforthelfen,
den ihm die liebe Jugend bereitet, wenn sie vom „Schimmer der goldigen
Frucht« verlockt, verführt, den das »Mein und Dein« trennenden Zaun nicht
mehr respectirt.

„p: bem

 

Elektrischer Gartenbau. Jii der kürzlich abgehalteneii 50. Jahres-
versammlung der British Association for the advancemant of science sprach
Dr. Williani Sienieiis über das interessante-Thema der Einwirkung des elek-
trischen Lichts auf das Wächsthuiu der Pflanzen. Die diesbezuglicher Ex-
perimente, deren vorläiifiges Ergebniß er letzten Winter mittheilte, hat der
verdienstvolle Gelehrte mit großem Eifer fortgesetzt. Folgendes darf als das
Ergebniß derselben angesehen werben: Zunächst ergab sich die Nothwendigkeit,
das elektrische Licht einigermaßen zn mildern. Das geschah dadurch, daß
weiße Glas-scheiden zivischeii die Lampen nnd die Gewächse·eiiigeschoben, und
mit Wasserdämpf gesättigte Luft in das Treibhatis eingelassen wurde. Aus
die Weise bildeten sich kleine Wolken iitid es wurden die natürlichen Verhält-
nisse besser nächgeahiiit. Das Nesultatwar ein entschieden günstiges. So-
dann wurden gewisse Pflaiizenreiheii··mit bezw. gelben, rothen unb blauen
Glasscheiben bedeckt, und es zeigte sich bald, bat; biete Verdunkelung deinl
Wachsthum der Pflanzen nachtheilig war. Am meisten litten die blau be-
iichteten Gewächse, etwas weniger die roth·«belich.teten, am wenigsten Die. den
gelben Strahlen aiisgesetzten. Sehr interessant ist die ermittelte «Thats«ache,
daß die elektrisch gezogenen Pflanzen den anderen in Bezug auf Keimfähigkeit
keineswegs nachstehen. «Elettrische« Erbsen, die am 16. Februar 1881 zur
Reife gelangt waren, wurden zwei Tage daraus der· Mutter Erde wieder an-
vertraut, und auch sie gediehen trefflich. Was endlich den Zeitraum anlangt,
den die Verfuchspflanzen zur Reife gebrauchten, so bemerkt Dr. Siemens
hierüber Folgendes: Besägte Erbsen wurden Ende October 1880 gepflanft,
unb die Nächte durch, mit Ausnahme des Sonntags z— dieselben sollten wohl
von der Langeweile des englischen Sonntags ihr Theil abbetominen —— bem
elektrischeii Licht ausgesetzt. Am 16. Februar 1881 waren sie, wie bemerkt,
eszbar. Himbeeren gebrauchten 21/2 Monate,· Erdbeeren ar nur 60 Tage
zur Reife, während Trauben sich in der Zeit vom ·26. « eceniber bis zum
10. März völlig entwickelten. Deren Geschmack soll ein ausgezeichneter gewe-
sen fein. Weizen, Gerste und Hafer wuchsen so rasch unter dem elektrischen
Lichte, daß sie zur Reife nicht gelangten, weil die Halme die schweren Aehren
nicht zu tragen vermochten. Dagegen gediehen dieselben Getreidearten im
Freien bei elektrischem Licht trefflich und waren bereits Ende Juni reis. (N.-Z.)

Die Ernte in Schweden scheint in hohem Grade durch Regenwetter
ekschwert und beeinträchtigt worden zu fein. Fast ten ganzen August und
September hindurch herrschte Regenwetter, nur im Süden des Landes, na-
mentlich in Schoonen, ist die Ernte zum Theil unbeschädigt unter Dach und
Fach gebracht, in den übrigen Theilen des Landes haben Roggen und Geiste
so lange auf bem Felde geftanben, »daß sie größtentheils total verdorben sind,
Hafer ist vielfach noch nicht eingebeimst oder gar nicht reif geworben. Die
Kartoffeln leiden stärl unter der ·Krankheit. Es scheint festzustehen, daß die
diesjährige Ernte in Schweden die schlechteste fein wird, die das Land seit
Menschengedenkcn gehabt hat. Dementsprechend ist der Getreideexport von
Dunzig und Königsberg nach Schweden ein sehr lebhaften Die Aussichten
auf Getreidemangel und Theuerung haben denn auch veranlaßt, daß man auf
Mittel bedacht ist, die erwartete Noth-»in lindern. So hat man unter Anderem
die Aufmerksamkeit auf die eßbaren Schwämme gelernt, die sich in den schwe-
b1iChen Wäldern in Massen vorfinden.
L 

.Bur Recension eingegangen:
Die landwirtliiilmstlitlicn Vereine unter staatlicher Obhut und das Maschinen-

Leihidsteiii als Mittel. bem Niedergang der Mittels und Kleinwikths
chäft Einhalt zu thun. Von Max Kle e, prakt. Landwirth. Hirsch-
erg, 1881. August Heilig. ·

Nationelle Fütterung der Kuhhcerde mit Bezugnahme auf Erdnußölkuchen
und Grünmais. Von Mär ·Klose« prakt. Ländwirth. 2. Aussage.
Hirschberg, 1881. August Heilig.

Des kleinen Mannes Schmuckkästchen Anleitung zur Anlage, Bepflanzung
und Pflege von Hauzgärten auf bem Lande. Bon Max Rlofe.  birfchberg, 1881. August heilig.
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Ein Wort für den Lein- und Flnchslliim dessen Cultur, Bearbeitung und

fernere Benutzung. Für den deutschen Landwirth zum zweckentsprechen-
åen Gelgailiche niedergeschrieben von Max Klose. Hirschberg, 1881.
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Lexikon der Physik und Meteorologic in volksthümlicher Darstellung von
Dr. C. Lommel, Professor an der« Universität Eriangeu. Mit» 392
Abbildungen und einer Starte. Leipzig, Verlag des Bibliographischen
Instituts-. 1882.
   

Bericht über den Handel mit Ziirlsts und Ziigiiich von Hugo Lchiiert,«
Berlin Alcxuitdcrstrilszc 61.] Der Verkehr im Zuchtviehgeschäft nahm im
Juli einmal einen Anlauf, der die dies-jährige im Allgemeinen große Stille
unterbrach unb noch einen regereii Verkehr erwarten ließ; leider hielt dieser
Aufschwung aber nicht lange an. Die Hoffnungen auf eine befriedigende
Ernte erfüllten sich nicht, unb besonders die Futterernte war, fast überall,
eine so traurige, daß vielmehr an eine Verringeriiiig des Viehstandes, als
an einen Zukan gedacht wurde. So verlief auch das Herbstgeschäst ziemlich
ruhig, und wir stehen heute wohl am Schlusse des dies-jährigen Geschäfts.
Auch die reichen Marscheii der Küstenländer des iiordwestlichen Deutschlands
haben eine recht schlechte Futterernte und knappen Weidegaiig zii verzeichnen,
und aiich sie sind genöthigt ihren Viehstand mit dem knappen Winterfiitter
in Einklang zu bringen. Es konnte so nicht fehlen, daß die Preise bei der
Nothwendigkeit des Verkaufes auf der einen, unb ber wesentlich geringeren
Nachfrage äiif der anderen Seite heruntergehen mußten. Zunächst traf dieser
Preisrückgang die älteren Kühe, die Häuptfresser, deren sich Jeder zu entledigen
suchte, und war in ihnen denn auch ein so slottes Geschäft; daß bereits jetzt
die Preise wieder etwas anstehen. Am wenigsten erlitt der Preis für gute
Kälber einen Rückgang, sie, die detiViehstand wieder vollzählig machen sollen,
werden unter den gegebenen Verhältnissen am wenigsten gern verkauft. Nicht
allein aber die geringe Neigung gute Kälber zu verkaufen, erschwerte dies
Geschäft so sehr, sondern besonders auch der Umstand, daß 9110 der stälber in
so magerem Zustande sind, daß sie nicht auf den Transport genommen werden
können, und für die Lieferung im jetzigen Futterzustande unbrauchbar sind.
Der Kauf von Kälbern wirklich guter Abstammung, die durch Futterinangel
im Wachsthum nicht zurückgeblieben, in leidlich gutem Stande sind, war »in
diesem Jahre in den Märschen eine schwierige Aufgabe. Besser steht es im
Allgemeinen in Holland; die Futterernte, wie der Stand der Weiden war
dort ziemlich befriedigend nnd das Vieh deßhalb in besserem Futter-zustande
Der Begehr nach Holländer Original-Vieh war im Verhältniß zu dem ganzen
Verkehr mit Zuchtoieh ein starker, Holläiider und Wiliterniarsch blieben von
den Marschschlägen die Bevorzugten; nach dem guten Oldenburger Merschvieh
war vermehrte Nachfrage. —- Jninier wieder wird nach der Ainsterdamer
Königsrace, die vielleicht im Monde, in Holland aber gewiß nicht eristirt, ge-
fragt, ein Beweis, wie unendlich schwer es ist, einen Humbug, der einmal all-
gemeinen Glauben faiid, aus der Welt zu schaffen. Ja Angeln wurden
mir auch einmal zwei Thiere, als Abiömmlinge der alten Königs-Race ver-
kauft; es konnte aber Niemand diese Königsrace näher definireii, und wurde es
klar, daß diese Bezeichnung, die von einem dortigen Händler gern colportirt
wurde, nur den Zweck hatte, einen höheren Preis herauszuschlagen. —- Zum
Schaden für alle Wirthschaften mit geringeren Fiittermittelii, bleibt das kleine,
aber sehr milchreiche Angler-«3iel) bei uns vernachlässigt. «

Ganz anders als in den Märschen lagen die Verhältnisse in der Schweiz
Hier war die Alpweide eine gänz vorzügliche, die Futterernte eine bessere als
seit vielen Jahren, und die Nachfrage eine überaus große. Für das milchreiche
Schwhzer Bräunvieh treten ganz besonders Jtalien und Frankreich als Kaufer
äiif,- es wird nach beiden Ländern in sehr großer Zahl ausgeführt, Nach
diesen Ländern sind die Molkeiikuräiistalten am Rhein, Siiddeutschlaud und
Bayern starke Abnehmer, und dann folgen Oesterreich, Norddetitschlaiid und
Rußland. Hauptsächlich sind es Kühe, die von dieser Rate gesucht werden«
—- Die schweren, schönen Simmenthaler Noth- und Gelbschecken sind so ge-
sucht, daß die Simmenthaler Ziichter den großen Bedarf nicht mehr decken
können, unb stellt sich hier leider ein Humbug ein, welcher Alle, die mit den
Verhältnissen nicht genau bekannt sind, arg schädigen wird. Es wird nämlich
eine Menge in der Nachbarschaft aufgezogeiies Vieh nach dem Simmenthal
gebracht, dort eingestellt, und als ächt Simmenthaler verkauft. Es gehort
eine ganz genaue Räcenkenntniß, wie eine langjährige Geschäftssteuudschuit
mit anerkannt ehrenwerthen Züchtern dazu, um hier vor Täuschungen bewahrt
zu bleiben. Das traiirigste, wenn auch das belehteste Bild bietetdäs Simmen-
thal zur Zeit der großen Märkte, die mit vielen Hunderten Stücken Vieh be-
stellt find. Hier sieht man vielfach Thiere, die keiner Zucht zur Ehre ge-
reichen und mit den edlen Thieren Simmenthaler Hochzuchten gar nicht zu
vergleichen sind. Wir finden ja auf den Märkten auch vieles Gute-, das Beste
ist aber längst vor dein Markte im Hause verkauft, und wo das Beste fehlt,
erscheint dem geringeren Kenner das Gute als das Beste, und auch recht ge-
ringe Waare rückt im Range herauf, unb verliert den traurigen Eindruck, den
sie aus den gründlichen Kenner ausübt. Wer es nicht mit eigenen Augen
sieht, welche recht sehr mittelmäßigen Thiere, mit wohlgefälliger, zufriedener
Miene, als reine Racethiere von solchem Markte getrieben werden, der glaubt
es nicht, daß eine so große Täuschung möglich iei. Man muß es eben scheu-
wie Männer, die gründliche Viehkenner sein sollen, ihrem Bezirk Thiere, als
reiiiblütige Racethiere zuführen, denen die schwarzen Haare ans den Ohren
heraushängen und die schwarzen Stichelhaare zwischen dem Rothgelb ‚hervor?
scheinen, deren unreinePigmeiite und ganzes Exterieur zeigen, wiewenig sie mit
den reinen Simmenthalern gemein haben. — Welcher Nutzen soll solchem
anpdkt entsprießenk Während die reinblütigen, mit Sachkenntniß gekauften
Simmenthaler sich als vorzügliche Milcher zeigen, die dem Marschvieh nicht
nachstehen jich werde später genaue Milcherträge gelieferter Simmenthaler
Kühe veröffentlicheii) und diese vorzügliche Viehrace immer mehr in den Vor-
DEl‘grlüleftc’llen, können solche Jinporte nur dazu beitragen, das Simmen-
thaler Vieh herabziiwürdigen — Die Preise in dir Schweiz waren überall
sehk»h0l)e, das Geschäft ein in jeder Weise recht schweres. — Fryboiirger rein-
bliulgs Bulleii werden immer schwerer zu beschaff-n; die Frhbourger freuten
zu viel mit Simmenthaler Biilleii und wird es so immer schwieriger, rein
gezogene, gut gewachseiie Frybourger Biillen zu beschaffen. -— Sehr erfreulich
llt es, daß die längst feststeheiide Wahrheit, daß Kreuzungsthiere zur Verbesse-
rung von-Formen und Eigenschaften absolut kriiie Sicherheitsür die Vererbung
bieten, bei itns immer allgemeiner anerkannt wird, unb sich trotz des billigeren
Preises solcher Mischlinge die Zahl ihrer Käufer immer mehr verringert. Die
Richter-»Welche Ziichtstiere solcher Kreuzungen zum Verkauf stellen, sinden
keine Kaufer und werden sehr zum Nachtheile ihres Geldbeutels belehrt, bat;
7319 Wal)rbeit: daß nur reinhlütig constant gezüchtete Thiere sicheren Erfolg
bringen können, immer mehr durchdringt. Wenn ich diese Erkenntiiiß als
CZM lük unfere Züchter sehr erfreuliche und segeiibringende begrüße, so mii
ich Mich doch gegen Diejenigen wenden, die der Kreuzung überhaupt jeden
Werth absprechen. Es ist das eine ganz verkehrte Ansicht, welche durch die
Erfahrung in der Praxis genugsam widerlegt wird. Es ist doch ein gewal-
tsng Unterschied, ob ich zur Verbesserung gewisser Formen und Eigenschaften
ivilgisctzt Zuchtstiere einer coiistaiiteii Race, weiche die Eigenschaften, die ich
meiner Heerde einverleiben will, in hervorragender Weise heftigen, benutte,
oder ob ein Zweiter die Zuchtsiiere dieser Kreuzung zu gleichen Zwecken für
seine Heerde verwendet. Jm ersteren Falle werde ich, habe ich die dem ge-
wünschten Erfolge passende Race mit richtigem Verftäiidniß gewählt, vorwärts
kommen und mein Ziel erreichen; im anberen Falle wird niemals eine in
Exterieur und Eigenschaften coniorme Heerde geichasfeu.

Der Auftrieb auf den Märkten in Bayern war bis gegen Ende September
ein recht starker unb das Geschäft bei sich gleich bleibenden Preisen ein leb-
haftes. Die letzten Märkte im September und die October-Märkte bringen
geringeren Auftrieb und etwas schwächeren Verkehr, bei dem die Preise um
einige»20—30 Mark für den Ochsen der schweren Schläge( Scheinfelder, Elliiii
Ir, Sehecken) heruntergingen. Bezahlt wurde von diesen Schlägen Prima-

ualitat mit 950—1050 Mari, mittlere Ochsen« mit 800—850 Mark. Die
tothenschweren Voigtländer Ochsen blieben bis jetzt im Preise gleich, werden
aber, iowie die Ackerarbeit beendet ist, auch etwas billiger zu kaufen fein.
Jedenfalls lauft Der, ber in den Wintermonateii seinen Bedarf decken kann,
am heften. Recht gesucht waren bähriiche Ochseniälber, besonders Scherken
Simmenthaler Kreiizungs und werden jetzt solche Zjährige Ochseuz die dclnn
UFI Fiühiahk tüchtige Arbeit leisten können, gefragt. — Von bahrischem Zucht-
vieh ist besonders das Scheinfelder begehrt. Aeltere hochtiageiide Kühe zum
Abmilchen unb Matten sind noch gut, aber, in müßigem Futtertiistciiivg aus
den Märschen zu liefern; für Angler Kühe ist jetzt die beste Zeit zum Einkauf.

Beklllls 15. October. [Produrtenbörsc.]. Weizen loco fest im Werthe,
Termine niedriger. Loco 220—250 Mk. per 1000 Klio nach Qualität ge-
fordert, per October 234—233.50 Mk. bezi- Der Octbr.-Novbr. _ 227—·226-50
P . bez., per Novbr.-Decbr. 22450-7234 Mk. bez., per April-Mai 1882
224 Mk. bez. Gek. 3000 Ctnr. Kündigungspreis 234 Mk.

Roggen loco in guter Frage. Termine gefragt, höher-. »Loco 190—-194
Mk. per 1000 Rilo nach Qualität gexordern neuer inktkndischer 191—193
Mk. ab Bahn und Kahn bez., per Oct r. 184,76—50—19050 Mk. bei-« Gk
Octbr.-Revis 180-—180,50—181.50 Mr bez., per Norden-derbe 175,75 re
25--l76 Mk. .bes;. per April-Mai 1882 169,60—169,25«Mk. bez.
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Gerste loco 156—-200 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gefordert-
Hafer lchf gut Vekkåuflich Termine unverändert. .Loro 148—170

Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ost- und westpreuß. 150—158
Mk- bez» ruft. 150-154 Mk. bez., pomm. unb medlenb. 150-—156 Mk. bez.,
schles. und böhm. 150—158 Mk. bez., seiner do. 161—163 Mk. ab Bahn
bez., per Octbr. 149-50 Vk» 149 Gd. Mk. bez., per Octbr.-Novbr. 147,50
Mk. bez., per Nov.-Decbr. 146,50 Mk. bez., per April-Mai 1882 150 Mk. bez.

Erbseii Kochwaare 189——210 Mk. bez., Futterwaare 173—188 Mk. bez.
Fseizenmehl Nr. 0 30,50—29,50 Mk. bez., Nr. O u. 1 29,50—28,50

e z.
Roggeniiiehl Nr. 0 27—26 Mk. bez., Nr. 0 unb 1 26—25 Mk. bez.
Mais loco 150-—155 Mk. nach Qualität gefordert, per Octbr., per

Octbr.-Novbr. 148,00 Mk. bez., per April-Mai 1882 143,50 Mk. bez., per
Mai-Juni 142 Mk. bez.

Noggenmehl Nr. 0 unb 1 per 100 Kilo Br. incl. Sack per Octbr.
25,50—60 Mk. bez., per Octbr.-Novbr. 24.60- 70 Mk. bez., per Nov.-Decbr.
24—24‚60 Mk. bez., per April-Mai 1882 23,10—20 Mk. bez.

Nübdl in matter Haltung. Loeo ohne Faß 53 Mk. per 100 Kilo Netto,
per Octbr. 53,5——3—4 Mk. bez., per Octbr.-Novb»r. 53,5——3——4 Mk. bez.,
per Nov.-Decbr. 53,5—·3—4 Mk. lsez, per April-Mai 1882 55,3 Mk. bez.

Leinöl loco (33 Mk.
Petroleurn per 100 Siilo incl. Faß loco 25,5 Mk. bez., per Octbr.

25 Mk. bez., per Oct.-Novbr. 25 s1.111. bez., per Nov.-—Dechr. 25 Mk. bez., per
December-Januar 1882 25,6 Mk. bez.

Spiritus zu nachgebenden Preisen gehandelt. deo ohne Faß per
10000 Liter pCt. 55,1 Mk. bez., per Octbr. 558—536 Mk. bez., per Octbr.-
Novbr. 53,9—3——4 Mk. bez., per Nov.-Dahn 52,9—2—3 Mk. bez., per
April-Mai 1882 53,4——53—53,8 Mk. bez.

· Berlin, 14. October. inspotheken-Bericht.] Für erste Hypotheken auf
Rittergüter ist Geld a 41/2 pCt reichlich zu haben.

Berlin- 14. October. lsnidtifchcr CeiitralsViehhof.[ (Amtlicher
Bericht.) Austrieli: 374 Rinder, 1511 Schweine, 719 Kälber, 453
Hammel. — Der kleine Markt verlief heute äußerst matt, für Rinder
und Hanimel sogar fast resultatles, da von diesen Viehgattungen nur
einzelne Stücken geringerer Qualität entnommen wurden, sodaß hierfür
kein Preis notirt weiden kann. — Es läg dirs zum großen Theil daran,
daß isci dein iehr starken Auftrieb unb den weichenden Preisen des ver-
flossenen sDienten;ötuariteä sich die meisten Schlachter schon damals ihren

Mk.

Bedarf für die ganze Woche angeschafft hatt-.n. — Auch für Schweine
zeigte sich nur lässigir Siegeln. —- Beste uiiecklenburger und Pomniern
ielilten ganz, für die anderen Racen bislten sich die Preise knapp auf der
letzt erzi2ltrn Höhe, lind zwar: Landschweiiie bester Qualität 55—57,
Seiiger 51—54, Iliuffrn, bie äni Montag nicht zugetrieben waren, 48—-52,
Serben 53-—56 Mk. pr. 100 Pfd. kei 20 pCt. Tara; Bakonier 57—59
Mk. pr. 100 Pfo. und 40—45 Pfd. pr. Stück Tara. — Für Kälber be- _
gann das Geschäft gestern recht lebhaft, ließ aber schon gegen Abend etwas
nach unb ermcttete heute nocn mehr, sodaß das-Geschäft nur sehr langsam
sich entwickelte. Bessere Stücken, die nicht stark vertreten waren, erhielten
58—61, geringere 46-—54 Pf. pr. 1 Psd. Schlachtgeivicht.

· Berlin, 14. October. IStiirkebrriikst.] Die märkischen, pommerschen,
sehlesischen, ost- und westpreiißischen Fabriken notiren Prian chemisch reine
Kärtoffelstärke, Hordenwäare, wie Prima-Mehl in gleicher Beschaffenheit bei
gärantirtein Wassergehalt bis 20 pCt., je nach der Entfernung der Stätioiien
incl. erportfähiger Einballage October-December 26,00—26,25 Mk., Prima
Kartoffelstärke und -Mehl ohne Garantie des Wassergehaltes unD Der chemischen
Reinheit resp. mechanisch getrocknete Qualitäten dispoiiibelab Station October-
December 25,50—25,75 Mk. Die niitteldeutschen Fabriken notiren für Prima
Kartoffelstärke und -Mehl ohne Garantie des Was ergehalts und der chemischen
Reinheit Octbr.-December 26,50—26,75 Mk. Alles per 100 Kilogr. Brutto incl.
Einballage erste Kosten bei Partien von mindestens 100 Ballen per Kassa.
Bezahlt wurde für reingewaschene rohe Kartoffelstärke in Käufers Säcken bei
21/2 pCt. Tarä di ponibel 13—13,15 Mk., per Octbr. 13, Nov. 12,75 Mk., per
December 12,50 Mk. Netto Kasse bahnamtliches Berladungsgewicht maßgebend
frei Berlin. — Zu notiren Ia eentrifugirte chemisch reine Kartoffelstärke auf
Horden getrocknet mit usancemäßig disponibel 20 pCt. Wassergehalt 27,00 bis
27,50 Mk., ebenso Ia Mehl, Ia Kartoffelstärke, Ländwäare, sowie mechanisch ge-
trocknete oder chemisch gebleichte Qualitäten mit höherem Wassergehalt loco
26—26,R0 Mk., ebenso do. Prima-Mehl, Prima-Mittel- und absallende
Qualität ohne Garantie des Wassergehalts disponibel 25,50 Mk., Se-
cundasStärke und -Mehl 24—25· Mk. Alles per 100 Kilogr. Brutto incl.
Sack frei hier per Kasse erste Kosten bei Partien von mindestens 10 000 kg.
Prima wasserheller Capillair- und Crystall-Shrup C. A. K. Exportwäare
in neuen eisenbändigen Tonnen von ca. 400 kg Inhalt October-November
31,50—32 Mk., do. in marktgängiger Consistenz G. A. K. unb analoge
Qualitäten October-November 30,50—31Mk., Prima weißer unrassinirtser
Stärke-Syrup 29-—29,50 Mk., Prima ftrohgelber Stärke-Syrup in neuen
Tonnen F .S. M. F. unb C. A. K. bo., October-November 28—28,25 Mk.,
Prima blonder Stärke-Syrup in alten und neuen Tonnen Octbr.-November
27—-27,50 Mk., dünnflüssige Sorten loco und Lieferung 26,50 Mk. Prima raffi-
nirter Cäpillair-, Brau- und Traubenzucker in Kisten C. A. K. unb analoge
Sorten October-November 31,50—32 Mk., Prima weißer Stärkezucker in
Kisten C. A. K. unb analoge Sorten Octbr.-Noobr. 30,50—31 Mk., erdi-
näre Sorten October-November 28,50—29 Mk., Bier-Couleur loco Nr. 1
C. A. K. 40 Mk., Nr. 2 39 Mk., Rum-Couleur· (75 bis 76 pCt.) 41-—42
Mk., extra C. AI. K. 80 pCt. 44—45 Mk., Essig- und Wein-Couleuren 40
bis 41 Mk. Alles per 100 kg Netto incl. Einballage bei Partien von min-
destens 5000 kg per Kasse mit Bankdiscont frei Berlin erste Kosten. Dextrin,
weiß, paille, gelb, October-November 38——39 Mk., secunda 25—-26 Mk.,
tertia do. 19—-20 Mk. Weizenkleker 80—82 Mk. Alles per 100 kg Brutto
incl. Einballage erste Kosten bei Partien per Casse. — Weizenstärke. Prima
Hallesche in Fässern von 2 Cir. Jnhalt«4ti—48,50 Mk« Schlesische, Mägde-
bnrger 47.50—48 Mk., prima kleinstüciige Weizenstärke in Fässern von ca.
400 kg Inhalt 42——44 Mk., absallende Prima- und Secundä-Sorten in
gleicher Parkung _38—40 Mk., Schabestärke 34——36 Mk. — Reisstärke
in Stücken in Fässern _bon 50 unb 100_11‘ilogr. 49 —-50 Mk. Alles per
100 Kilogr. Netto incl. Einballage erste Kosten bei Partien pro Kasse mit Dis-
cont frei Berlin.

Berlin, 14. October. [Butter. s Ab Versandort: Feine und feinste
Mecklenburger und Holsteiner 123—135 Mk., mittel 120—123 Mk. Vorpoms
merfche und Osipreußische Gutsbutter 118-—-130 Mk. —- Schlesische Abladung:

ß Ratibor 98—112 Mk., Trachenberg 110-—112 Mk., Neisse 110—-112 Mk.,
Leobschiiß 112-115 Mk. — Galizische 85-87 Mk. franco hier. —- Eier:
Börseiipreis am 18- October 3,50 Mk. per Schock.

lBreslauer Schlaclitvicdmartus Bei den Märkten am 10. und 13. Octo-
bei ftellte sich der Auftrieb wie folgt:

1) 400 Stück Niiidvieh Darunter 239 Ochsen, 251 Kübe). Man
zählte für 50 brilogr. Fleischgewicht excl. Steuer s13rima-‘1L‘vaare 57—58 Mk.,
zweite Qualität 46—-48 Mk., geringere 25 bis 27 Mk.

2) 1223 Stück S chw eine. Man zahlke für 50Kilogr. Fleischgewicht beste
feinste Wäare 57——58 Mk., mittlere Waare 48-—49 Mk.

3) 1291 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiichues
wichtS excl. Steuer Priniachiare 21—22 Mk., geringste Qualität 8-—9 Mk.
ro tück.

p 4) 507 Kälber erzielten gute Mittelpreise.

Breslau, 15. October. fWoihenbericht vom Productenmiirkt.] Weizen
per 100 Kilograuiin weißer 20,50—21,50-—22‚80 Mk., gelber 20,00—21,30
bis 22,20 Mk.

Roggent per 100 Kilogr. 17,30—17,70-—-—18,00 Mk., feinster darüber.
Gerstei per 100Kilogr. 14,40——15,20—15,80—16,80 Mk., feinste darüber.
H af er: per 100 Kilogr. 14_00-14,60—15,00 Mk., feinster darüber.
Hülsenfrüchte: Koch-Erbsen 19,00—20,00—21,00 Mk., Vietorias

23— 24,00——24‚50 Mk., Futter-Erbsen 17—18,00— 19,00 Mk., Lin-
f en,_tleine, 36,00—42.00, große 43-—50 Mk., feinste darüber. Bohnen,
schiesische 18,00—19,00—20,50, ganz. 17,50—18,50 Mk. Lupinen, gelbe
12,50—13,50—14‚0021111., blaue 12,30—13,30—13,70 Mk. Wirken l3,20-——14
bis 14,50 Mk. Mais 14.50—15,00—15,50 Mk., Buchweizen 17,00—18,00
Mk. Alles per 100 Rilogr.

Oelsaaten: Winterraps 23—24,50——25.30 Mk., Wintertübsen 23—24
gis 7254.3?th., Sommerrübsen 23,50—24.50—25,50 Mk., Dotter 22—23 bis
o, .

Hanfsamen 17,00—18,00 Mk. per 100 Filogr.
Leinsam en: per 100 .Rilogr. 22—23-24,50—26,00 Mk., feinster darüber.
quskuchem schlesische 7-50-·—7,70 Mk., fremde 7,20—7,40 Mk.

50 nsgleinkuchent schlesifche 9,50 bis 9,70 Mk., fremde 8,70—9,40 Mk. per
io.
Spiritus verkehrte bei matter Tendenz und rückgängi en Preisen,

da sowohl die»matten auswärtigen Berichte als auch die günstigen Nach-
richten über die gute Kartoffeln-nie den Artikel nachtheilig beeinflniten.



Die Brennereien sind nun im guten Betriebe, sodaß ie Zufubren schon
belangreicher sind; dieselben werden von den Spritf rikanteii und den
Destillatenren schlank aufgenommen, da keinerlei Borrättse vorhanden und
die Spritfabrikanten gut befchäftigt finb. Zu notiren ist von heutiger
Börse per 100 Liter October 53,20 Mk. bez. Gd., October-November 52.10
Mark Gd., November-December 51,50 Mk. Br., December-Januar 51,50
Mark bez. April-Mai 52 Mk. bez. Br» Mai-Juni 52,20 um. Gd.

Meh : Weizenmehl per 100 Kilogr. sein 31,25—32,00 Mk» Hausbacken
26,00——26,50 Mk» RoggeniFuttermehl 11,25—12,00 Mi» Weizenlleie 10,00
sbis 10,50 Mk.

Stärke: Weizenstärke 46,00—48.00 Ml., Kartoffelstärle 26.00—-26,50
am, Kartoffelstärkemehl 26,50—-27,00 Mk. per 100 Kilogr. incl. Sack.

Preise der Cerealien zu Breslau am 17. October 1881.
Festsetzungen der städtischen Marit-Deputation.

schwere mittlere leichte Waare

t Wachse niedk.«"hochst. niedkfböchsr niebr. «proIOOKilogramm. .16 Z « g ‚g, g « g ‚g g ‚g, z

 

Weizen, weißer . . . 22 8022160 22 30 21:80 21;30 20130
dito gelber . . . 22 20 22 — 21 70 21:40 20590 20 20

Roggen.. ...18——17 80 17 6017140 1752017—
'üerfte ....... 16 30 l5 50 15 —- 14:70 14 20 13 50
Haxer ....... 14 80 14 50 14 30 14!- 13 80 13 60
Er sen ...... 20 —- 19 30 18 80 18:20 17 80 16 80

Festsetzungen der Handelskammer-i»s-ommission
pro 100 Rilogramm. Mfeine mittle oL.Wc«iare

Raps ............... 25l— 24|—|22l60
Winterrübseii............ 24 1 23 10 21 60
Sommerrübsen ........... 24 —- — —- -- ——
Dotter .............. 23 — 22 25 21 50
Schlaglein ............. 26 —- 24 — 21 50

dito galizischer .......... 24 — 22 50 21 50
Hanfsaa ............. 17 50 I 16 50 — --
Spiritus, ver 100 Liter ä 100 )- per October 52,70—50 belz., per

October-Novbr. 51,60 Gd., per November-December 51Br.u. Gd., per
December-Januar 51 Br. u.Gd., Jan-Februar -—, per April-Mai 51,40
bis 50 bez., Mai-Juni 52 Br.
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Maschinenfabrtk „Theresienhütte“
bei Tillotiiitz.

« « Jnhllbcrt Pippart,
empfiehlt alle Artenssandwirthi
fübruiig aus besteii Material

- -«:

Dampfer
  

Ferner empfehle ich als Specialität meiner Fabrik:

Göpel-Breitdresehmasehlnen‚
Sehrotmühlen, «

Bühensehneider, Oelkuelrenhreclrerr9 Futterdämpfer _ s
Auf Wunsch gebe Ich gern jede Maschine zur Probe. «

Häekselmasehinen in allen G-rössen,

und dergl.

J. Kein-in- Breslau,
wEisengiesserei und Maschinenfabrik.I

M
Gesiiiht erstftellige Hypotheken in größeren Ab-

schnitten —- haftend auf Rittergütern, Rusticalgiitern, auf
Breslauer gnt gelegenen Hausgrundstücken bei 472 pCt.
Zinsen und längerer Unkiindbarkeit Offerten erbitten:
Ed. & Em. Gradenwitz, Breslau, Königsplatz 5.
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ehaftlicher‘Jltafrhineuuuü Gcräihc in beste-reins- -..-».
11.11an1e11eftruatminrauhillinfteu‘Breifeu. S

so maschinell -«
mit patent. Selbst-Einlege-Apparat von

Glayton CShuttleworth in Lincoln
empfehle ich hiermit angelegentlichst u. bitte um rechtzeitige Bestellungen; zahlreiche
ohne Ausnahmebrillante Zeugnisse, stehen Zur Verfügung. Die Fabrik lieferte «:
bis jetzt über 18500 Loeomobilen und über l6 500 Dresch-Masehinen, II
Zahlen, die von keiner anderen Fabrik auch nur annähernd erreicht werden und «
wohl am Besten die Vorzüglichkeit der Clayton’schen Maschinen beweisen.

Offerten Preise um 30—-50

458 ———
Breslau, 17. Dctober. [Gamereienußoqmmm von Paul Riemann

und EompJ Die Witterung war sehr veränderlich- zuweist stürmisch und
regnerisch. —- Der Klees und Saatenmartt blieb noch immer sehr still, da es
an Zufuhren neuer Ernte fehlt, Umsätze von ir end welchem Belang fanden
nicht statt und sind Preise daher wiederum als ast gänyzleich nomtnell zu be-
zeichnen. —— Rothllee 35-—52 Mk. Weißklee 35——72 l. Gelbklee 16 bis
21 Mk. Schwed. Klee 30—60 Mk. Tannenllee 35--50 Mk. Jncarnatklee
20—23 Mk. Alles per 50 Kilogr. Netto. —- Für Wiesengräser behauptete lich
eine feste Stimmung, nur Thiniothee gestaltete sich ruhiger. (Engl. Raygras,
importirt fehlt. Schles. Raygras wenig angeboten und für feine Qualitäten
gut behauptet, 15—22 Mk. Ital. Raygras höher, 22—27 Mk. Thimothee
in Mittelcfuaiitäten stärker angeboten und entschieden ruhiger, feine und feiiiste
Qualitäten schwach behauptet, mittel 20-25, fein 27 —- 30 Mk. Alles per
50 Kilogr. Netto. — Liupinen ohne Umsatz« gelbe 12—13,50 Mk» blaue
11,50—13 Mk. — Senf 27—35 Mk. Alles per 100 Kilogr. Netto.

Hamburg, 15. October. [H. J. Merck tli Co.] Salpetcr. Die Stim-
mung für den Artikel blieb auch in der verflossenen Woche eine animirte; es
wurden mehrere Ladungen begeben zu Preisen, welche einen erheblichen Auf-
schlag aufweisen gegen die höchsten bisher bezatlten. Wir notiren loco un-
verändert 14—14,10 Mk. erste Kosten. Raffinirter Chili 19,50—20 Mk.
Reiner Kali 24,50-——27 Mk.

Dresden, 16. October. sProdultcnbericht von Walleistcin n. Mattersdorisj
Wir notiren: Weisen, meiner, inländ. 235 bis 243 Mk» gelb 230—238 Mk.,
emder weißer 240—248 11111., gelber 230——243 21111., Roggcn, inländ. 183
is 198»Mk., alizischer und rufsischer 182—190 Mt., preuß. 190—203 Mk»

Gerste, inländischn 165—180 Mt., böhmiscbe und mährifche 172 bis 205 Mk.,
Futterwaare 140 bis 150 Mk., Hafer, inländischer neuer 150 bis 160 Mi»
riissischer 142—-150 Mk» Mais, amerikanischer 150 9111., rumänifcher 150
bis 153 9111., per 1000 Kilogr. netto.

Makidrburg, 14.0ctober. (Amtlicher Bericht.) Rohziicker. Jm Laufe
der letzten 8 Tage hatten wir ein recht bewegtes Geschäft; während die Woche
in ruhiger Stimmung eröffnete und das Angebot kaum zu letitnotirten Preisen
begeben werden konnte, besserte sich die Meinung für den Artikel in Folge
günstiger Berichte von den tonangebeiiden ausländischen Märkten seit Miit-
woch von Tag zu Tag, so dasz trotz der eingegangenen ganz bedeutenden

Pfg. anzogen und der ansehnliche Umsatz von  180000 Ctnr. erzielt wurde. Die Woche schließt zu nachstehenden sJ'iotirungen

- "53“" 1.: ;)«-;-.-—s-.I:--«s-«t.-.«,2;s. „in—1., s« —. -- « ‚m

äf- Nenl V Es P" a
15 Mark.

   

w " ' J»G- Mausetiidter «
sehr zu empfehlen, weil ein Knabe sämmtl.

. Mäuse ein. groß. Ackerfläche vermitt. d.(X sie iii
durch geschwefelten Qualm 8‘ Ft

Zu beziehen: (1
"ka hh Wirt-stau-

Jsiais.Will)elmstr. 27.
-' ‘._-I.'1‘:‘i}.‘vi' » "wg“ 1„ 1:7,"; r» "im.“
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Riibcnsihneidcr, ,
« Oelknchcnbrecher,

beste Construction, vorziiglichste Lei- ff:
ftung, auf Wunsch probe- u. leihweise. Ez-·

ww- Jauilscvcrtheilcn

DMühen: und Kartosselsehiiei
deutsches S‚Slieichßlpatent, in fünf Größen und zu nachstehenden Preisen:

iiirecht fester Haltung. —- Rafftntrte Zucker. »Von Britdsillielis-.-.lggfen
im Laufe dieser Berichtswoche die ersten neuen Partien an den Markt-welche
zu nachstehender Notiz schlank Nehmer fanden; ebenfalls wurden von 91a i—
naden und MelissLieferung November bis Januar noch mehrere Ahsch1ü"
perfect. Gemahlene Zackern erfreuten sich obne Unterbrechung fehr guter flieg
tung und erzielten 9 erläufer dafür wiederum 25 Pfg. hohere Preis-, Die
Umsätze belaufen sich auf 59 000 Brode, 31 000 Ctnr. gemahlene Zugetn
daseiend und auf Lieferung, und 2700 Ctnr. Würfelzucker. Mselaf s e: 4,70-5«
42—430 Be. excl. Tonne. Crystallzucker I. über 98 pCt. 36,25—36,75 Mk«
Kornzucler excl. von 97 th.32.30-32,80, do. 96 th. 31,30 bis 31,80, z;
95 pCt. 30,30—30,80‚ do. 94 pCt. 29,60—30‚20. Nachproducte excl. 88-94«
pCt- 25——29. Bei Posten aus erster Hand. Melis, ffein excl. Faß 40,50—41
Würfelzncler II incl. Kiste 40,50. Gem. Rasfinade II. incl. Faß 39—39,25«
Gemahlene Melis, I. do. 37,50 Mk. Alles per 50 Kilogr. «

London, 13. October. stiartoffelberirlst vou Landaner, Firnberg arg-z
Jn dem Kartoffelbericht in Nr. 82 des »Landtvirth« heißt es irrthümlich,zaß
sich der Preis zwischen 4/ und 5/6 stellen wird. Es soll aber heißen 4J—4-6«

(Telegramm.) Berlin, 17. October. Weizen, October 237,00, Amtsqu
226,50. Roggen, per October 193,00, October-November 184,00, April-Mac-
171,50. Rüböl, per October-November 53,5.0, per April-Mai 55,-gz«
Spiritus loco 55,10, October 55,00, April-Mai 53,30. Hafer perOctoben
148,25, April-Mai 150,50-

(Telegranim.) Stettin, 17.0ctober. Weizen, per Dahn-November 231,00,
per Frühjahr 225,50. Roggen, per Octbr.-November 181,00, per Frühjahk
169,50. Nüböl, per October 53,70, per Frühjahr 55.20. Spiritus loii
53,50, per October 53,50, per October-November 53,00, per Frühj. 52,511
Petroleum per October 8,20.
 A

Vereins-Tagesordnniigeii.

Frankeiistcitt, 30. October. (Camenzer landw. Verein.) Berathung
über Verwendung des Stiftungsfonds vom Jahre 1871 refp. Ueberweisung
des Fonds an den Verein, unter Zuziehung der Herren Curatoren Landrath
Held-Frankenstein, Landrath Sametzky-Mi"insterberg, Jnspector KielsReindörfeL
—-- Vortrag des Herrn Cantor Eckert-Reichenstein. °
 

Verantwortlicher Redacteur: Walter Christiani in Breslau.
A

iinipstes Knochenmehl (unentieiig)
  

 

"haben jetzt wieder abzugeben und offeriren solches billigst

Picenes Hause.
Chemiiihe Fabrik ,.Herrmaiiiisthal« in Neumarkt in einleiten.

cruiig und Aiifzucht von Jungoteh offeriren (T

reinen phosphorsaurcn Kalk,
Garantie 98—99% phosphors Kalk, in Säcken 2‘1 100 Kilo.

an, Galle a 00. in Freibrig in Sachsen.
„eurervvoerbetinbrifee„118201191111 Mutspdetilxüxtcii .va,Cvr1!ctvgi—v:T-tiürmacus

her,
Die Größ f Hand- u Rraftbetrieb -. ir. 1. Leistung 40—45 Centner pro Stunde, Preis Mk. 122,50 Spolögeftell,z, . — · ‑ ‑ ‑ : 2. 25-30 —r o- Q — : » 3 » 14- 18 » « « n n 721” II

»i-: __ .« » « « U H H H « ' »»-».«trieiirs, » 4. » » » » » »6—10 45,...M50‚M « « · » « « « ɇ/ ·
letztere beide an die Wand amuichrauben. -- urchweg nur mit einem Mann zu treiben.

Berthold Hirschfeld, Breslan, Kaiser Wilhelm-
Strnsze 19.

 

      

       
   

   

(D beft. Faszvekschius;, pertl). sei-s M. _’
ganz gleichmäß. sJirobelieferung. Ga- s *—
rantie. Preis 10 Mk. (x -
Paul Lübke, Brcslau,

Kaiser-Wilheliuftrafze 27· -. ,

pro Centner ab
mindestens 100
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Der Bockverkaus
aus hiesiger Stamuiheerde beginnt Anfang
November. » 4

Fratikenthul bei Neumarkt, Schlesien.

M Verb. transportable

Jauche- u.

ist es das billig   

 

mittel berichten.

P
 

 

Neuestes System !
 

 

Futter-
Dämpß
Apparate

 

 

 

 mit Kug-. lventilen,
verstellbaremdSchweiigel

U

s ü Wasserpumpe

  n
schmicdeeiserncm Rohr
(Dauer-haftet als gußeiserne
zusammengesetzt) liefert

l.

Kalinotvitz.
Der Bockverkauf aus der hie-

sigen hochfeinen, _
Escuriaistainmheerde beginnt am

Eine reiche Auswahl jüngerer und älterer,

Als anerkannt bestes Mast- und Milchfutter offeriren wir:

neues frisches

Palmkernmehl (Kraftfutter) s»
fs. mit circa 18 pCt Proteinstoffen, ca. 35 pCt. Kohlehydraten und ca. 5 pCt. Fett mit

Mark
Berlin, excl. Säcke, die zum Transport geliehen werden, bei Entnahme von
Centnem ("Die Cisenbahntarife für 200 Centncr sind am günstigsten).

Da Palmmehl stets trocken und darin über 90 pCt. verdauliche Stoffe enthalten sind, so, .
ste Kraftfiitteu

Ueber Eisenbahnfrachten von Berlin nach allen Stationen _geben gerne Auskunft, sowie

wir auch auf Wunsch ausfiihrlicher über dies anerkannt gute, gesunde und nahrhafte Futter- «

flattern: und Cocns-Ocl-Fabrik,
Bengert ist 00.,

B e r l i n 0., Linienstrasse Nr. 81.

fehr mollreichen, alt schlesischen

 

November.
aus mein-r

von Kupfer und Eisen, dauerhaft gearbeitet, völlig gefahrlos, deshalb ohne obrigkeitliche
Controle. Die praktische Einrichtung erleichtert wesentlich die Bedienung und bietet bedeutende
Vorthcile an Zeit und c{feuerungematerial. Prospecte gratis. (3

nilz.. Wat-
August Glatsehke, Breslan,

Kkimgsstrafze l, dicht an der Schweidnitzcrstrasze,
empfiehlt in großer Auswahl zu solidesten Preisen: .

Neuheiten in Posaiueiiten Struinpiwollcu in sehr guten Qualitäten, ·
für Kleider nnd Mciibles, Bigogue, Baumwolle,

. reizeiide Kuiipfc zu Kleidern, alles nach richtigem Gewicht,
« Jaquets :c.. vorzügliches Material für Strumpf-Seide, Striiinpfiängeu,

Maschinen- und Handiialierei, Strümpfe, Enden,
Fiiitcrstoffe, Spitzen, Nitsch-eu, Gamaskhein Winterhaiidschuhe.

-· . ‘ .⸗ » _t‘ ‑.ɇ. . zwisij :—:'-". -.««..» ‚*1)‘ ‘ _: « -' " · ‚5'? .

I- Meyer’s Original-Tricurs,
in 6 versch. (Stößen; auf Wunsch mit Kleesieb zum Entfernen der Seide und des Wegebreits,

Pauler’s Original-Janche-Pumpen mit Spritzsihlauch
von keiner Nachahmung bisher noch erreicht, empfiehlt zu jeder zu wünschenden Länge die

. General-Vertretung für Schlesien und Poten: . Ix
- Berthold Hirschfeld, Wicht-sitt .9.

Zur Ausstellung in Straßburg i,-E. in diesem Monat wurde nur allein der Fauler-
Puttive die silberne Medaille ertheilt.

Zu streng reellen Baarpreisen in vorzüglicher Qualität empfehle:

a. Jmportirte Habana-Cigarren 81er Ernte
in Preisen von Mk. 240, 320, 330, 340, 350 bis 700 Mark-

- b. Importirte Hain-Ciri. 80er u. 79er Erntcn vonM.180-40».
G. eiufte fBremer (Sigarreu in allen Preislagen von Mk. 50—250.

rohen jeder Sorte und Farbe von 10 Stück an — unter Nachuahme.

oakLssgkCIs- EigarreuiFabrit Bremen.

Klein-Saume bei Löwen.
Der Bockberlan in der Rambouillet-Stammhcerde

_ beginnt Anfang einher. . .
x) Baurmelster.
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unter Garantie i 10
N. Landau, Breslau,
Kaiser-Wili«elmstr. 16.
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(.r. Breslau, Post-
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Herrschaft
 Und Vabnstation), hat wieder Vollblut-Hol-

läiider, Wilster- und Sinimenthaler Ballen,
desgl. einige Kreuzungsbullen abzugeben. (2

flicketier.

Domiiiiuin Krittitiirebein Kreis Bunzlau,
verkauft 2Simmenthaler und 2 Wilstermarschs
Stiere im Alter von 11/2—21/2 Jahren (gab

 

« rein 'ge.iücbtet.
 

Zum Teiihbesatz
offerirt die Majoratsherrschaft Reinersdorf
bei Constadt ca. 500 Schock zwei- und drei-
jährigen fiarpfenfamen, Schuppen- und böh-
mische Karpfen gemischt, ein gleiches Quantum
Schleiem und eine Pairie Kaipfenstrichz (3
Zum Herbst beste Veisandtzeit auf weite Ent-

fernunaen.

Zur Einstren
empfehle ais bestes und billigstes Mittel mei-
nen feinst gemahlenen Alabafter-Diii·iger-
Guns, zu uicdrigereii Preisen, als je ge-
stellt werden konnten. (4
P. Stahl, fFirma bisherc. G.Schlabitz,)

Catharinenstrasie 6.

Moltere geråthe
jeder Art empfiehlt in lannter Güte (x

Paul Lübko, »
Breslain Kaiser-Wilheimitro

um. attenau, Post D i e (am ich)
Stakion Schnellewalde, stellt

   

     

   

 

     

    
   

Stanmisriiiifcrci in
Grummeudorl
beginnt am 20. October.

Prieborii in schief. v. Schein-Weide

- . esehr ists-mer Shoithotubnllen,
in Weiß, Rothbunt und Rath sind ebenfalls
zu billigen aber festen Preisen verkäuflich »

Der nächste Bahnhof ist Gruß-Strchlit3,
wohin auf Verlangen jeder Zeit Fuhren ge-
stellt werden.

M. Elsner von Gronow.
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50 Paar Pferdedecken, ·
j; geivaltte siriesdecken

« für Arbeits und Acker-Pferde,
Paar 7 Mk» gefiittert 9,50 Mk» «

für dilttfrh.Pferdc, »
sehr gross und warm, Paar 12, 15,

18—20 Mk. Proben franco,

empfiehlt H. Mienen-,
« 4) Breslau, Ring 31.

Stiiihafmmsertk
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Der Vockticrkanf
in hiesiger Stammheerde, durch starke
Figuren wie durch entsprechend feines
Haar gleich ausgezeichnet, beginnt An-
fang November. 5

Doiiiiniuiii Rackschiitz,
im October 1881.

Wochuf
aus der Vollbliit-Meriuo-Heerde, rein
Hoschtitzer Abstammung, zu (4

Carlsdor ,
Kreis Niiiiptsch, beginnt am « 4. October e.
Wagen zur Abholung nach Anmeldung auf

Station Wäldcheii (Breslau- Mittelwalder
Bahn). von M

  
    31, „‘_ ._:v' ·« «»F·.C’J,:·.«i»,.»?

Ja Minimum .
Nassadel bei Brutm, Statfioii deanet
lau-Warschauer Bahn, stehen eine Partie

Sprungböcke
ii zeitgeniiiszen Preisen zum Verlauf
endenz: Grosie breitgeb.1ute Körper mit ä“

 

cbeni, edlem abgewacbsenem Plusia
g- s nimm-wesen ° °am "°""

Manage.
Ein Rittergutsbes. in Schlesien, feingeb.- ,

30 Jahr, vermögend, kathol., s. d. BE-
- ianntichaft e. jung. cisbeugwokd». mt

körperl. Vorzüg. ausgestatt. vermogeiidi
- Dame, um ewige im gegenseitig con-
: penirenb. alle baldigt zu ehelichen-

— Aufricht ge direkte fferten mogl. m- .
Photographie gelang. d. Rad. blosse-
Ohlauerstr. 85, sah W. 110, direkt G" ś
d. Summa · (2e

. · Auf Wunsch werden nicht convenirend« -
J Anträge retoiirnirt. Disciet. Ehken ,

fache« m

     
  
    
  
        

   
  
    

 

ens.

  
Der Bockberkanf mi- sc-
Majoratsherrscha .
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    24Sau2iähr. Schnitt-sinkst
zur sJlleitefiuaft zum Verkauf.

Ober-Glatzen Q- .
beginnt den 25. October cr. (4

   Druck u. Verlag von am. w. norn in W 1111111


